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Aitckftelluaa vaa Alana -
ikrtoten erfolgt nur bei Ein -
' eabung der Äetonnnarfe »

Mestillindustric gibt es Arbei -

in der Textilindustrie kommt

chliefznng Wnzer Unternehmungen .
A. rbeiislosigt ' eil redt sich"

Jnvestitionslätigkel !
könnte durch Eingriff des Staates eine Ber -

stärknng erfahren . So würde ein neues B a v-

geseß Zweifellos die Bantätigleit beleben ,

>vos z » stärkerer Beschäftistnnst der stesamten
Bauindnstric und der damit Zusammenhängen
den Branchen — dieser sind nicht ivenist —

führen würde .

Ebenso könnte die Wirtschaft dadurch an -

stekurbelt werden , daß man cs den breiten

Massen der Bcvölt ' erunst möglich macht , die

notwendigsten Lebensbedürfnisse besser als

bisher zu befriedigen . Diese E r h ö h u n st

der K o n s u m t i o n s k r a f t kann auf ver¬

schiedene Weise herbeisteführt werdest . Es müß¬

ten die Löhne auf eine anstemesjene Höhe

stehoben werden , was bon amerikanischen Un -

lcrnehmunsten ebenso >vie von deutschen Ratio »

nalökonomeil als das beste Mittel einer blü -

hcnden Wirtschaft empfohlen ivird . Unsere Un¬

ternehmer müßten in ihre volkswirtschchtliche
Fibel endlich auch etwas anderes aufneümen
als die einzige Weisheit , die sie seht besitzen ,

daß es dem Fabrikanten ' umso besser stehe, je

niedrigere Löhne er seiM . Im Gegenteil !
Fahlen alle Unternehmer niedrige . Löhne ,

dann können die Arbeiter nichts kaufen , dann

haben die Fabriken wenig ju um , dann zah¬

len die Unternehmer geringe Löhne : eine

zu tun verinösten . Das

n a n z g e s e tz erweist
schweres Hemmnis
fnnst de r Krise .

Auch die Private

Bor grollen Ausgaben .
„ Es ist Ausgabe jeder staatlichen

Venvaltung , jenen zu Helsen , die ohne ihu
Schuld die sozial Schwächsten sind . "

lAns deM Vrogranim der neuen Aegi: rimz. t

Unter den Aufgaben , welche der neuen

Regierung gesetzt - sind , ist die augenblicklich
bedeutsamste , die Bekämpfung einer
l a n g s a m h e r a n n a h e n d c n Wirt ,

s ch a s t s k r i s e. ein Problem , das umso
schwieriger zu lösen ist , als es sich hiebei nicht
nur nm eine innerstaailiche als vielmehr mit
eine Äelterscheiunng handelt .

In den letzten Jahren statten wir es mit

einer verhältnismäßig günstigen Wirijchafls -
konjnnktur zu tun , wenn auch die Armee , der

Arbeitslosen > niemals anfgesaugr worden ist
und kaum jemals unter 80 . 00 . 0 sank . Seil

dem heurigen Herbst aber können >vir die Ver¬

ringerung der bei den Arbeitsvermittlungen
gemeldeten freien Stellen beobachten , die

Zahl der Bestellungen in den Fabriken geht
zurück , iu der

terentlasiungen
es zur 7 '
Tas Gespenst der

immer höher .
W a s k a n n n

Zeitgeschehens
bannen und von der arbeitenden Klasse die

bange Furcht ob den Möglichkeiten einer

nahen gefahrdrohenden Entwicklung zu nel >-

men ?

Die Staatspolitik kann . die gesuntene
Nachfrage nach Waren durch Bestellungen be¬

leben . Wir brauchten ein Jnvcstitions -
Programm für die nächste Zeit . In den

Vereinigten Staaten von Rordaiucrikg ist eS

in den letzten Jähren üblich geworden . Inve¬
stitionen ztvar Jahr für Jahr ins Budget ein¬

zustellen , die Ausführung eines Teiles jedoch

auf die Zeit der absteigenden Konjuntlur zu

verschieben . Tas wird im Augenblick , da das

Wirtschaftsleben in Ainerita , eine Abschwä¬

chung erfuhr , von wohltätigen Folgen beglei¬
tet sein , die ameriranischc Wirrschaft wird eine

Belebung erfahren . Auch bei uns Ware also
ein Jnvestilionsprogramm vonnöten .

Aber nicht nur der Stwit , auch die an¬

deren ö ffen tl i che it B e rwa ltir n gS

k ö r p e r s ch a s t e n, vor allem Länder , Be -

zirke und Gemeinden sollten dem abrollenden

Rad der Wirtschaft in die Speichen fallen . Ta

zeigt sich aber der ganze Jammer des Finanz
gesetzes von 1927 , das die Kassen der Selbst¬

verwaltung so geleert hat . daß dieie der dro¬

henden Wirtschaftskrise gegenüber kaum elwoö

e r w ä h n t e F i --

sich also als

i n d er B e k ä m p-
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Uhr leisten zunächst einige Abgeordnete , darunter
S t a n e k, die Angelobung . Tann gebt das Haus
sogleich in die Beratung der beiden Regiertlngs -
vörlagen über die -

Verlängerung der Umsatz , und Luxnsstener ,
sowie der Abgaben von Amtshandlungen

aus ein Jahr ein .

Ter Motivenbericht zur Regierungsvorlage be¬

tont , das ; Sie Finanzverivalrnng Sie Umsatzsteuer der¬

zeit nicht entbehren könne , da die Steuer fast ' e i n
Achtel aller S tää t s e i N n a h in e ii, respek¬
tive ein Fünftel aller Stenern und Abgaben aus .

mache , und da namentlich die SelbstvcrwallungSkör -
Per ohne die Zuteilungen aus dieser Steuer , die 800
bis 1000 Millionen ausmachen , in ihren Finanzen
schwer bedroht wären .

Tie Regierung kündigt aber ans admini¬

strativem Wege Erleichterungen hinsicht¬
lich der Pauschalierung solvie die - Herausgabe eines

neuen Verzeichnisses der lutzussteuerpslichtigen Ge¬

genstände an , aus dem eine ganze Reihe von Ge¬

genständen ausgeschlossen werden soll, die man nicht

mehr als ÄuxuSgegeuslände bezeichnen kann . Die

diesbezügliche Regierungsverordnung sei bereits auS -

gearkeiiet
Auch bezüglich der Abgaben von Amtsh . indlnn -

gen erklärt die Regierung , daß die beabsichtigte Vor¬

lage eines neuen einheitlichen Gebührengesetzes in

kurzer Zeit nicht möglich sei, weshalb die Verlänge¬
rung des bisherigen Gesetzes , das etwa 30 Millionen

jährlich ciubriugt . beantragt werden müßte . Die ' Re¬

gierung bereite jedoch eine Revision des Tari¬

fe » und eine Verbesserung des admini¬

strativen Verfahrens vor .
Neber die Abgaben von Amtshandlungen refe -

rierl Dr . Rojek , der auf die Absicht der Regierung
verweist , in einem künftigen Gesetz diese Abgaben
mit dem Gebühreugesetz zu vereinigen . Er empfiehlt
vier Resolutionen zur Annahme , von denen die er¬

sten zwei die Ausnahme deS AbgabentarifS in da »

Gesetz selbst in Erwägung stellen , während dir

dritte besoirdere Richtlinien für Taxen verlangt , die

nicht ausdrücklich in das Gesetz ausgenommen werden

sollten . Eine vierte Resolution verlangt die Ermä¬

ßigung der Paßgebühren für mittellose Auswan¬

derer .

Referent Bergmann erklärt , der Ausschuß sei

sich einig gewesen , daß mau die Umsatzsteuer a l l -

mähllch herab setz en muß , indem man Er -

leichterungen gewährt und die Pauschalierung er¬

weitert , bis zu ihrer völligen Aufhebung ; er habe

ferner mit Genugtuung die Erklärung des Finanz¬
ministers zur Kenntnis genommen , daß er bei der

Ausarbeitung des anaekündigten neuen Gesetzes auf

alle Anreaunqe » . die im Ausschuß vorgetragen wur¬

den , Rücklicht nehmen wolle .

Der Ausschuß erwarte , daß die Steuer einer¬

seits durch Erweiterung deS einprozentigen Satzes

auf Gegenstä ' - de des täglichen Bedarfes sowie durch

Erweiterung der Va" lck >aliernnq vermindert werde .

Er verlangt weiter , dß durch administrative Män -

allfzüptltsche' n.' wö' mögsich. 11«l bei der Sseuer. - inbebung nicht die . säumigen
" “ > | ( Fortsetzung auf Seite S)

inerie zu provozieren und dann die Sozialdemo¬
kraten als „ Bluthunde " etc . hinstellen zu können .

Jetzt hat es wenigstens auch Herr S . ern offen
zugegeben ! Allerdings war diese Brandrede
Sterns kein verheißungsvolles Borzeichen für
die Institution der Obinännerkonferenzen , die
die neue Koalition wiedcrbeleben will in der
Absicht , auch die Opposition entsprechend an der
Vorbereitung und Gestaltung des parlainen ari¬
schen Lebens zu beteiligen . Taß ab. ' r die Kom -

diese Konferenzen ausschließlich
Demonstrationen mißbrauchen ,
immer ruhig hinnehmen können .

1*1

H mriliinW BWlbeitel üeWltkt .
Bo » Giftgasen bereits getötet ?

.
* n \ ? ) Orr ' Dezember . Wie aus Ma « Attister in Lklahoma gemelvet
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Bergarbeiter verschüttet warben . Tie Rettuugbarbette » finv
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,
gelingt , zu ihnen vurchzubriugen . Die Nrsache ver Erplosion

nicht bekannt .

Die Nanttntzreglernng fiegreich?
London , 17 . Dezember . „ Times " meldet

aus Honkong : Das „ Eifer n e K o r p s " des
Rebellentzenerals Tschangfatkwai lmt seinen An¬

griff äNs Kanton eingcstel 1 t und be -

findet sich in volle m Rückzug iu nordwest¬
licher Richtung . Die mit ihm Verbündeten
Kwängsi- Truppen ziehen sich ebenfalls zurück ,
ES' lhnht , Tschangfatkwai sei verwundet . Tie

Niederlage des „ Eisernen Korps " scheint eine

große moralische Wirkung gehabt zn haben .
*

. London , 17 . Dezember . ( AR. ) Außenmini¬
ster Henderson teilte gestern im Unter¬

bause mit , daß den ihm zuteil gewordenen In¬
formationen zufolge die Gegner der ' N u n -

king . Regierung in China M Kanton

geschlagen wurden und daß ihre Angriffe
nirgend bedeutende Fortschritte gemacht haben .
Die Situation in Nanking und Schanghai scheint

bereits ruhig zu sein .

Wieder demokratischer Wahlersolg
in Ungarn .

'

Budapest , IG . Dezember . ( MTJ. ) Gestern
wurden im ganzen Lande die Wahlen , für die

autonomen Drgane Les B e r s i ch e r n n g s i n-

stituteS der Privatangesie llten

durchgeführt . Das Ergebnis der Walsten in Bu¬

dapest rvurde heute abends veröffentlicht . Tem -

nach entfallen von den abgegebenen Stimmen
29 Prozent ans die Listen des nationalen Blockes

und 71 Prozent auf die Listen de » d e m o-

kratisch « » Blockes . Aus der Provinz liegt
das " Gesamtergebnis noch nicht vor .

Dönemart gegen die deutschen gölle .
Berlin , 17 . Dezember . Z>> den Meldungen

über einen dänischen Protest gegen die deut¬

schen Ägrarzölle berich . et die „Bofsifche Zei¬
tung " : Eine Zollerhöhung auf die Einfuhr von

Schlachtvieh und Fleisch nach Deutschland sehen
die dänischen Landwirte als Verletzung des dä¬

nischen Meistbegünstigung - rechtes an und sie
verlangen von ihrer Regierung energischen
Schlitz dagegen . Wenn das Einschreiten der

Kopenhagener Regierung in Berlin keinen Er¬

folg Hai, tverden die dänischen landwirtschaft¬
lichen , Organisationen an alle dänische » Ge¬

werbetreibenden und Konsumenten einen Anf -
ruf erlassen , beim Einkauf von Waren den Er¬

zeugnissen der Länder , nach denen der dänische
Landwirt zollfrei ausführen kann , d. h.

praktisch den cngli scheu Erzeugnissen vor den

deutschen den Vorzug zn ' geben. Die strittige
Interpretation der Meistbegünstigüngsklansel
beruht darin , daß Teutschlaud Schweden f,ir
die Viehausfuhr nach Deutschland bei der nenen

Zollregelung ein Kontingent von 7000 Stück zn

niedrigeren Zollsätze » bewilligte und das gleiche
Kontingent von 7Ö00 Stück Dänemark anbietet .
Von dänischer Seite wird darauf hingewiesen ,
daß das schwedische Kontingent der Höhe der

fckgvedischen Einfuhr nach Deutschland ganz

gleichlommt , während der dänische Export weit

höher ist und durchschnittlich 300 . 01 ) 0 Stück

jährlich beträgt . Die richtige Interpretation
des Grundsatzes der Meistbegünstigung evbl ' . cken

die Dänen darin , daß ihre ganze normale

Ausfuhr " nach Deutschland , soniil 300 . 000 Stück

Vieh jährlich , als Kontingent zu niedrigerem

Zoll bewilligt tuerbc .

Steigende Arbeitslofig ' elt in Wien .

Wien , 17 . Dezember . Fn Wien ist vc- r Aeih -

nachten ein « rapide Verschlechterung auf dem

Arbeitsmarkte zu konstatieren . Die Zahl der Ar -

- beitSlosen in Wien ist gegenüber den»- vorjähri¬
gen ' Dezember nm 5872 gestiegen und beträgt

heute 72 . 874 . Die Arbeitslosigkeit betrifft fast
alle Branchen . am meisten sind die Bauarbeiter ,
die Metallarbeiter und Arbeiter der BekleidungS -
indnstrie betroffen . Die Arbeitsverhältnisse auf

dein Lande haben sich auch nicht gebessert.

Die terminierten Vorlagen erledigt .
Vuhige Sitzung im Parlament . — Ano. chußwahlen . - Budget

.
am 8. Jänner

<•< i •• ^EZember. In einer ruhigen s

Arbeitüsitznng verlängerte das Abgeordnetenhaus
heute die beiden terminierten Vorlagen über die

U m sah st e » c t und die Abgaben von Amt » .

9 Än ® ® e bte toejen der kurzen zur Ber -

sitgung stehenden Zeil In keiner Richtung mehr

abgeandert werden konnten , aus ein Jahr . Die

Regierung stellte jedoch die Neuregelung dieser
Fragen in bestimmte Aussicht , vor Weihnachten
wird da » Han » noch den B e r i ch t d e s S t ä n -

digen Antzschussca entgegennehmen und

dann die Debatte über die Regie -
rnngserklärnngabs ühren . Das B n d-

aet wird nach den heutigen Dispositionen in

der ersten Sitzung nach Neujahr am 8. Jänner
vorgelegt werden .

In der vormittägiacn Zdlubobmännerkon -

ferenz wurden die Dispositionen des Präsidiums
für die nächsten Sitzungen bekanntgegeben . - Das

Hau « soll von heule bis Freitag täglich zehn ¬

stündige Sitzungen abhallen ; für die Debatte

über die beiden terminierten Vorlagen sind je

eine halbe Stunde, ' für die Debatte über die

Regierungserklärung je eine Stunde Redezeit
vorgesehen . Mit ' woch wird der Bericht des

2 t ä n d ! g e n A ü S s ch u s s e s erstattet wer ¬

den . Ta » Budget soll in der ersten Sitzung

nach den Feiertagen , das ist am Mittwoch den

8. Jänner , aufgelegt rind unverzüglich dem

BudgetauSschuß zugewiesen werde », der dann

den ganzen Jänner hindurch ' agen dürfte . Mor ¬

gen wird sich ein Ministerrat mit dem Budget

vcsassen.
Herr Ster « protestiert .

Au der Sitzung beteiligte sich für die Kom ¬

munisten Herr Dr . Ster n, der selbstredend die

sachlichen Beratungen durch eine große Rede

unterbrach , in der er gegen den Ausschluß der

22 Kommunisten für zehn Sitzungen protestierte .

Die armen Kommutiisten hätten » so ver ¬

sicherte er , gar nicht die Absicht g e

' habt , die Verhandlungen dev Parlaments
etwa durch eine Obstruktion lahmzulegen —

das sei ihnen gar nicht im Traum eiuge -

sallrn ! Aber man müsse doch verstehen , daß

sie gezwungen seien , ihren Protest gegen das

sasetstische und sozialfascistische Rtaime laut

zum Ausdruck zu bringen , vor allem dann ,

wenn ein Bechhnä und ein Dr . lkzech auf

der Regierungsbank säßen ! Die Kommuni -

, sten seien die Vertreter von ' .>!> Prozent der

Arbeiterschaft ( großes Gelächter ! ) , da » Prä ¬

sidium habe sie aber ärger behandelt , als es

Mussolini je gemacht habe .

Das ist also der S o z t a l i d i o t i s ist u s

in Reinkultur : Solange lauter Bürgerliche
auf der Regierutigsbank saßen , hatten die Koni -

mutiisten keine » Anlaß , die Regiernilg irgendwie
scharf anzugehen ; kaum aber sind Sozialdentokra -
ten im vollen Bewnß seit » ihrer schweren Ber -

anttvortlichkeit für das Schicksal de. r Arbeiter ¬

schaft , die Zeiten der Krise und schwerer Depres ¬

sionen entgegengeht , in die Regierung eingetreien ,

dann fallen die Hetren Kommunisten schon wie

eine wilde Meu ' e über sie her , nur um d i e

Sozialsafaseisten zu entlarven und

toben solange , bis matt sie ausschließen muß ,

damit sie dann >n ihrer Presse j » dicken Leitern

' ügen können :

„ Donnerstag haben die Kommunisten An ¬

träge zugunsten der Arbeitslosen überreicht ,
am Freitag wurden sie au » dem Parlament

hinanSgeworse «!
DaS war >a der eiliziye Zweck der Uebunst.

- ,,M a c e r i a I " gegen Czech und Bechynö in die

Hand z » bekommen , um mit diesen fetten Lügen

ein paar Arbe ' tSkose
sx

Zusammenstöße mit der Polizei und Gendar - 1

Raufereien zwilchen Blamen und
Wallonen .

Brüssel , 17 . Dezencher . In Antwerpen
kam eck gestern nachts nach einem Vortrag über

das belgische Sprachenproblent zu Raitstroien
zwischen Vlamen >lnd Legionärunisornr tragen -

' den Wallonen . Besonders ans dem Bahnhof ,

von wo die Legionäre nach dem Bortrage . nach
Gent führet », entstand ein Tumult , in dessen

Verlauf auch Revolverschösse fielen und

Waggonsenster . zertrümmert wurden Bei den

Züsammenstößet » wurden einige Perso -

neu verletzt und vier Exzedenten verhqfjet .



• tüt s . Mttwoch , IS . Swmfct 1M9 .

Kette , die nur durch Erhöhung der Löhne
durchbrochen werden tonn . Die Kaufkraft der

Arbeiter kann aber auch gesteigert werde » , in¬
dem der Staat nicht einen große »« Teil deS

Lohnes konfisziert in Form der Unisatz - , Buf¬
fer « und anderer indireftcr Steuern . Deshalb
kann man die Stelle in der RegierungSerkiä -
rung , in der die Möglichkeit der Herab -
s c tz u » g dieser drückenden Steu¬

ern offen gelassen wird , lebhaft begrüßen
und der Hoffnung Ausdruck sieben , das ; die

Umsatzsteuer in ihrer gegenwärtigen Form zum
letztenmale beschlossen werden wird . Ter jetzige
Finanzminister hat selbst zugegeben , das ; diese
sogenannten Handelssteuern eine Belastung
unserer Industrie sind und das ; sic die Export -
fähigfeit unserer Wirtschaft bedrohen . Auch
aus diesem Grunde wäre ein Abbau der in¬

direkten Steuern wünschenswert und das Bei¬

spiel Deutschlands , das trotz ?) oi «i «p- Plan die

Buckersteuer eben jetzt abschafft , must für un¬

sere Finanzverwaltung höchst lehrreich sein .
Wenn der deutsche Arbeiter billigen Bucker be -

fommt , warum soll er dem tschechoslowakischen
Arbeiter vorenthalten bleiben ?

Auch die Erfüllung einer der dringendsten
Notwendigkeiten der Arbeiterschaft , eine bes¬

sere Regelung der Arbeitslosen »
Versorgung , würde das schwächer gewor¬

dene Herz der Wirtschaft kräftigen . Durch die

Arbeitslosigkeit wird die Kaufkraft Tausender
von Menschen fast völlig zerstört . Wenn wir es

den Arbeitslosen möglich machen , ihre drin¬

gendsten Lebensbedürfnisse zu befriedigen mrd

ihre Kaufkraft wiederbeleben , so ist das nicht
nur ein Akt der Sozialpolitik und sozialen
Fürsorge , sondem ist für die Gesamtwirtschaft
von groster Bedeutung , trägt zur Abmilderung
der Krise bei . Während man bei uns noch
immer voll der Belastung der Wirtschaft durch
ArbeitSloscnfürsorge spricht » hat man im Aus¬

land längst begriffen , das ; die Unterstützung
unverschuldet arbeitslos gewordener Menschen
im Interesse der Wirtschaft und damit der ge¬

samten Bevölkerung des Staates gelegen ist .

Gewis ; wollen wir Sozialdemokraten nicht

zuletzt auch die Kaufkraft der länd¬

lichen Bevölkerung erhalten und dem

durch die niedrigen Getreidepreise in Not ge¬

ratenen Teil der Landbevölkerung helfen .
Mer wir sehen diese Hilfe nicht in erhöhten
Zöllen , welche die Preise hinauftreibcn und so
die Kaufkraft wieder schwächen würden , son¬
dem in einem G e t r e i d e m o n o p o l, das

wenigstens den Zwischenhandel beseitigen
würde , der dem Bauern wenig für das Ge¬

treide zahlt , lvährend der Konsument teueres

Brot essen must . Die Hebung der Landwirt¬

schaft auf ein höheres Niveau , ihre Anpas¬

sung an die Bauernwirtschaft vorgeschrittener
Länder wollen wir tatkräftigst nnterstützen ,
denn wir wissen , damit helfen ivir nicht nur

dem Arbeitsbauern sondern der ganzen Bc -

völkerung .
Beziehen sich alle die angeführten Mast -

nahmeu auf den innern Markt , so darf natur -

gemäst auch an die auswärtige Han¬
delspolitik nicht vergessen werden . Da

gilt es alte Sünden putzumachcn und insbe¬

sondere die Agrarier sollten sich sagen , daß sie

von der Sabotage der Handelsvertragsver -
handlnngen , die sie betreiben , nichts haben .

Wenn der Arbeiter der Exportindustrie nichts
zu tun hat , scheidet er alS Käufer von Nah -

rungSmitteln zum Teil aus und die landwirt¬

schaftliche Bevölkerung hat daS Nachsehen . Die

Agrarier sollten sich daher freimachen von ihrer
bisherigen kurzsichtigen Politik , welche die

innern B>rsammenhänge der Volkswirtschaft ,
daS Anfeinandergcwiesenscin von Landwirt¬

schaft und Industrie übersteht . Verdient der

Arbeiter ivenig , kann er weder viel landwirt¬

schaftliche Produkte und noch viel weniger In -
dirstrieware » kaufen . Hat aber der Ar¬
beiter Geld , dann h a t e S die ganze

Sie terminierten Vorlagen erledigt .
( Fortsetzung von Leite 1. )

Steuerzahler favorisiert und dir o. . . ,iulchen und ge -
wisseichaslcn Steuerzahler bestraft würden . Eine

Verlängerung des alte » Gesetzes auf bloß ein hal¬
bes Jahr käme nicht in Frage , weil dadurch In die

Stenrradinnistrative ein neues ChaoS hineinge¬
tragen würde .

* -!- *

In der darauffolgenden Debatte tragen auch
die ^ppositionsredner nur meist gleichiautende
E i n z e l »v ü n s ch e vor , die die Aufnahme deS

Abgabetarifs in das Gesetz selbst , • Erweiterung
der Pauschalierung , Revision deS Verzeichnisses
der Luxusgcgenstände , Aendening der Praxis bei
der Veranlagung und Einhcbung etc . verlangen .

ES sprechen : Keibl ( D. Rai . ) , Retollcky
( tsch . Nat. - soz . ) , der sich über die noch immer riesi¬
gen Stencrrülkjtändc aufhält , ferner Krebs cd.

Rat . - Soz . ) . Dieser sieht darin , daß zunächst dir
Ttcuerdebatte und erst dann die Debatte über die

Regierungserklärung abgeführt wird , „ein Zeichen
des niedrigen politischen Niveaus und ein böses
Linen für die Zusamnienarbeit der jetzigen Koa¬

lition . " — In Wirklichkeit war diese Umstellung
aus rein technischen Gründen erfolgt , unt dem
Senat noch vor den Weihnachten die Verabschiedung
der terminierte » Vorlagen zu ermöglichen , waS

wohl auch Herrn Krebs nicht unbekannt sein dürfte .
Weitere Redner sind Petrovicky ( Rat . - Dem. ) ,
P r n r i n s k y ( slow. Kler . ) , Ritsch ( Deutschungar )
und Tr . Rosche . Nach einer Brandrede einer neuen

Kommunistin sprechen noch Ostrp ( Gcw. - P. )

Prausc ( D. Gew . - P ) und noch ein Slowake . Tr .

Hnidek ( tsch . Agr. ) weist auf die schweren Auf¬
gaben hin , die der FinanzministcrS harren ( Repa¬
rationen , Lehrergchalte , Bruderladcn , Altpcnsioni -
sten, LandwirtfchaftSkrise ) , und tritt für die Herab¬

setzung deS Umsatzsteuerpauschal » für die Landwirte

ein, von dem der Eigenbedarf überhaupt auSgenmn -
men fein soll. Zwei Oppositionelle , K u n z ( D. Kler . )
und Knrtiak , der auf der Liste der Nationaldemo¬

kraten gewählt wurde , schließen die Rednerliste .

Rach dem Schlußwort der Berichtserstattcr
werden die beiden Vorlagen - und die im Aus -

schnßbcricht abgedruckten Resolutionen im dring¬
lichen Verfahren in beiden Lesungen n n v e r ä n-

d c r t a n g c n o m in e n.

Wahl der Ausschüsse .
Neber Antrag der Koalition - Parteien wird

die Zahl der Mitglieder de - sozialpolitischen land¬

wirtschaftlichen und des Gewerbeausschusses mit

32 und deS AußenauSschusfcS und des Verfas -
snngSausschnsseS mit je 24 festgesetzt . Die Verar¬

beitung der eingercichten Kandidatenlisten hat
eine emstündige Sitzungspause zur Folge . Nach
Wiederaufnahme verkündet der Vorsitzende das

Ergebnis der Wahl .
In den BudgetanSschuß entsendet

Welt , Landwirtschaft und Industrie geht eS

dann gut .
So gibt eS , >vie hier nur kurz angeführt

werden konnte , eine Reihe von Maßnahmen ,
welche geeignet wären , einen Bnich der Wirt -

schaftskurvc zu verhindern , einen jähen Abbruch
der Konjunktur hinlanznhalten . Die soziali¬
stischen Parteien sind bereit , daS nützliche und

»»otweudi ^c zu tun . An der Einsicht der bür¬

gerlichen Koalitionspartcien liegt eS, die

Bekämpfung der W i r i sch a f t S k r i s c

zu einer großzügigen staatSpoli -
tischen Tat zu gestalten .

unsere Partei die Genossen Taub und Schä¬
fer , In den landwirtschaftlichen die

Genosse » Leibl , Sch weich hart und

Jaks ch, in den G e w e r b e a u s s ch u ß Ma -

c o u n lind K i r p a l und in den A u ß e n a u s -

schuß Pohl und de Witte .

Die tschcchischetl Sozialdemokraten Habel « fol¬
gende Vertreter : Sozialpolitischer Ausschuß :
B e ü k o, Klein , T a y c r l e, Dr . Winter ,
Brodecky , landwirtschaftlicher : Husnaj ,
K o u d c l k a, K ü ü e r a, 2 r b a, AewcrbeauS -

schuß: C h a l u p n i f , Klei n, Vacha , Außen¬
ausschuß : Neöas , Prokcil , TomaSek , Ber -

fassi ^igsausschuß : Dr . MareS , Dr . Winter .

Tein Außenauüschuß gehört u. a. auch der Stki -

brnyauhänger Tr . Pcrgler , ein erbitterter

Feind deS Außenministers , an . Herr G a j d a hat
angczeigt , daß er dem Klub der slowaki¬
sche » Klerikalen (!) als Cxternist beitritt .

*

Nächste Sitzung morgen Mittwoch um halb
10 Uhr früh .

Nelordtrm »» bei der Budget -
abltimmtms .

Budget und 180 Anträge in der mährisch¬
schlesischen Landeüvertretung in einer Stunde

abgestimmt .

Brünn , 17, Dezember ^ ( Eigenbericht . ) Heute
wurde nach Abschluß der Budgetdebatte die Ab -

stimmnng über daü Budget und die eingebrachtcn
Anträge durchgeführt . So wie bei der letzten Ab¬

stimmung wurde auch dre - mal das mehr al -

amerikanische Tempo eingehalten und in einer

knappen Smiidc waren sänltliche zwölf Kapitel
des Budgets sowie die Investitionen und nicht
weniger al » 160 Anträge erledigt . Siatürlich
lvanderten auch diesmal fast alle Anträge in da »

Masiengrab . Ein Teil , und ; war sänltliche Ab -

äuderungs - und Ergänzungsanträge wurden über

Antrag des Finanzreferenten einfach abgelehnt ,
ein anderer Teil , zumeist RcsollltionSanträge ,
wurde dem . Landesausschuß und dem Landes¬

präsidenten zugewiesen . Was mit den letzteren An¬

trägen geschehen wird , kann man sich leicht vor¬

stellen , wenn man in Betracht zieht , daß der

größte Teil der bei der letzten Budgetabstimmung
den « LandeSailSschuß zugcivicscnen Anträge im

diesjährige »« Voranschlag überhaupt nicht berück¬

sichtigt wurde . Ehristlichsozial « , Agra¬
rier und der Äewerbeparteiler stimm¬
ten natürlich als treue G e f o l g S n« a » n e »r
und Mitschöpfer des Verwaltungs -
reforingesetzeS , so wie eS der Herr Finanz¬
referent wünschte . Es fehlte selbstverständlich nicht
an höhnischen Zwischenrufen von der Opposition ,
die vor allem der gntgeölten Abstimmungs¬
maschine u««d dem Verhalte »« der Christlich -
so ; iälcn und Agrarier geMt waren .

Zur heutige »« Sitzung hatte ( ich auch der
Finanzfachlnann und Schlkhfabrikant Herr B a k a
wieder einmal eingefunden und in seiner über¬
großen Liebe für das Land Mähren- Schlesien
diese »«««ach erfolgter Abstiinniung einen Antrag
auf „ Regelung der LandeSfinanzen " als Bro »
sch- ire , die er wahrscheinlich auf eigene Kosten
hcrstelle «« ließ , gewidmet und auch den Mitglie¬
dern der LandcSvertretung gnädigst überreicht .

In der Helltigen Sihu »«g wurde die Debatte
über das letzte Kapitel des Voranschlages , z>« dem
mehrere Redner sprachen , beendet . Der Finanz ,
referent Professor Drobny versuchte alle i>« der
Debatte vorgebrachten Einwände gegen das
Blrdgct mit der lapidaren Redewendung zu
»viderlegen , daß ebe »« kein Geld da sei . Er
mußte aber zugeben , daß eine Besserung der
LandeSfinanzen nur durch eine Novellierung deS
Verwaltungsreform - und deS Gemeindefinanz ,
gesetzes möglich ist .

Nach einer kurzen U»«tevbrechung begann um
dreiviertel zwei Uhr die Abstimmung über die
einzestle «« Kapitel des Budgets sowie über die 100
eingebrachte »« Anträge . In tvclchem Tempo die
Abstimmung der Anträge vor sich ging , kann man
ermesici «, wenn man ii « Betracht zieht , das inSgc «
samt 45 Minuten für 160 Anträge notwendig
»varen . Nach der Abstimmung dcü Budgets wur¬
den ErgänzuiigSIvahlen vorgenoiuiuen , lieber den
seinerzeit von unseren Genosse»« gestellten Antrag
auf Einsetzung einer Personalkom Mission
wurde » « heute die Mitglieder dieser Kon»missioi «
gewählt , i Boi « unserer Partei wurde Genosse
K a t s ch i n k a, als dessen Ersatzmann Genosse
Kopka gewählt . Nach den durchgefiihrtcn
Wahlen w« » rde die Sitzung a»«f morgen 9 Uhr
vertagt .

Reue sojialidiotische Aktionen
in Sicht .

Die rasch wachsende Zahl der Arbeitslosen
erfüllt die Kommunisten mit neue » « Hoff¬
nungen . Sie sind bereit - da « » « , das Elend der
Arbeitslosen parteipolitisch auf schäbigste Manier
auSzubeute ««. Mai « weiß eS vor « früher her , daß
sie planmäßig die Arbeitslosen bearbeiten , wobei
Fowerunaen aufgestellt werben , die beim besten
Willen mcht restlos erfüllt werden können . Am

wenigsten irr Gowjetrußland , wo die Zahl der
Arbeitslosen riesig groß ist und nur eil « Bruch¬
teil staatliche Unterstützung bokomnit .

Die Internationale " vom 14 . Dr -

zember veröffentlicht ein «»« Leitartikel

„AvbeitSlckse , heraus ! " , worin es u. a. heißt :
„ Schon fanden die ersten Kundgebungen der

. Hnngericken uüd Frierenden statt . In Prag zo¬
gen große Massen von Arbeitslosen über den

WenzelSplay und vor da » Parlament . In Zwickau ,
dem alten Elendsgebiet der Industrie , marschier¬
ten die Arbeiter auf . Auch im Erzgebirge rühre »
sich die beschäftigungslosen Arbeiter . In Weipert
sand bereit - die erste DemonstrationSversammlung
statt . Komotau und Aussig folgten . Bald wer¬
den sich die Arbeitslosen in Be » ve >

gung befinden . "

Damit » nan es gleich iveiß , um » vaS eü sich
dabei eigentlich dreht , heißt « S weiter :

„ Wenn die Arbeitslosen demonstrieren , so tritt

Ihnen der Mann der Oldnung , der Polizist mit
dem Pendreck und der Geirdarnr mit dem Bajo¬
nett entgegen . Die neue fasetstisch - sozIalI -
s ch e Regierung , in der der Mihrer der drut -

jchen Sozialdemokraten den Minister für soziale
Fürsorge spielt , setzt den Opfern der Wirtschafts¬
krise nnd der Rationalisierung die n ' ackt « Ge -

Da » Verbrechen .
Ärintiualuovelle von A» « done N o j a r t. S

„ Du kehrst ja nicht auf Arniando » Platz zu¬

rück ! " sagte djeser. „Habe»« dir die Warnungen
Furcht eingeflößt ? . . . Du hast das Fenster her -

angezogen und der Tot « hat dir die Scheibe zer¬

schlagen . . . Scherzest du ««och ?"
Der Rechtsanwalt erhob Widerspruch und

trat nochmals aus Fenster , nn » den Laden recht

fest zu schließen .
„ So , das wäre getan . . . " Er kehrte auf

feinen Platz zurück, kümmerte sich »licht weiter

u « n die Gesichter der Poma , entfaltete fächer¬

artig die Karten und warf die zwei deS Karo¬

heftig a»«s den Tisch : „ Wer die Drei hat , komme

damit herails und dann »vcrde «« »vir weiter

sehe»« . . . lind »vir wollen uns »licht wie Ji «>«.

gen » benehmen ; wer tot ist , der ist tot . Warum

schaust du so hohläugig drein ? Ich spreche mit

dir . Mein schöner Giovanni ! Paß doch auf :
ich habe ausgespielt ! Pietro , wenn dich nit den

Schulter »« friert, »veil die Toten daraus hauchen ,
dann werden wir dir eine » varme Kapotte
gebe»« . . . "

„ Mein Spiel ist blendend . . . Ich habe ihr«

gebeten , daß er »nir die Seele Napoleons fenbe . "
„ Hör doch auf ! "
,Still , Pietro ! Dl » zweifelst ja an Arman .

doS Tod ! Achtung, Giovanni , ich komine mit

Pique . Hast d»« die Drei ? "

Er mußte wieder dreimal niesen .
„Znglnft bringt ins Grab ! " philosophierte

Pietro .
VIII .

Ettdlich ka »n ai «s Tunis der Wertbrief an

den unauffindbaren Pelassier zurück .
Der Untersuchungsrichter öffnete ihn — er

glaubte den Schlüssel des Geheimnisses gesunde»«

zu habe»»: aber n>«r noch tieferes Dunkel verbrei¬

tete sich. Dieser Brief glich de»«« Sack der alten

Bergsrau , der geplatzt war und tut Tal undurch¬
dringliche » Nebel verbreitete — zum Aerger des

Kapuziners , der Sonne begchrt hatte .
Der Brief , der von Armando mit seiner

weiblich-zierlichen , sich ettvas nach unten nei¬

gende »« Schrift geschriebe »« war , lautete :

„Mei»« lieber Ambrogio !
25 Jahr « sahen wir uns nicht mehr , u»«d

nu »t schreibe ich Dir , Du Treuester der Treuen ,
meinen letzten Brief ; ich wende mich an Dich
in diese »« letzten Augenblicken meine - irdischen
Lebctis . Binnen kurzem »vcrde ich auf meinem

einsamen Bett mit eiltet vom Dolch durchbohr¬
te »« Brust liegen . In Erinnerung an Dich töte

ich mich mit dem von Dir empfange »««» „ Diem -
biga " , den « Dolch der Wüste» der schon niancheS
warme Herzblut fließe »« «»«achte und den D>« »nir

vor Jahre »« schemtest.
Warum ick sterbe »« will ? Weil ich seit einem

Monat beitt Gefühl eines grenzenlosen Ueber -

drusses verfalle » bin , daS ich nicht herbeigerufen
habe , das aber di « Eintönigkeit meiner zwecklosen
vierzig Jahre verschlingen wird .

Wer tvar es nur gleich , der gesagt hat , daß
der Ueberdruß das Kind der Einförmigkeit ist ?

Mein Gott ! Immer die gleichen Dinge »
möge » sie auch noch so verschieden sich anlassen !
U» « d die Frauen ? Du fußest doch auch auf enn -

gen Erfahrungen ! Die Frauen , welche uns in

der Jugend so verschiedenartig scheitle »«, sind im

Gr » « nde doch alle gleich , was ihren Körper und

ihre Lügenhaftigkeit betrifft . Wen » wir ins

Alter der Weisheit koinmen , werden wir selbst
ihrer überdrüssig .

Diese gesegnete Uebersättigung , die immer

noch besser »st als viele andere Dinge , hat mich
von der Zwecklosigkeit der Existenz überzeugt .
Ich habe übergenug davon und gehe .

Ich , der viele Jahr « Zeuge deS eheliche»«

Glückes anderer war , glaube , daß dieses allein

das Dasein wertvoll macht ; trotzdem habe ich
viel Schaden durch Zerstörung desselben anae -

richtet ( Du begreifst daher , daß Traurigkeit sich
zu »» einen « Überdruß gesellt ); auch die Frau
eines liebe »« Freunde » ist mir zur Last geworden .
Ein Herr sagte eines Tage - zu einen « anderen :
JOM « glücklich sind Sie , daß Sie bei der Billa

Borghese wohnen und immer den Gesang der

Nachtigallen hören . " Dieser erwiderte ruhig :
„ Auch Nachtigallen werden langweilig . . . "

Ich scheide also, um sicher zu sein , daß die¬

se » Schreiben in Deine Hände gelangt , lieber

Freund meiner Knabenjahre , versichere ich das¬

selbe »nit 2000 Franken . Diese Zeilen sprechen
meinen letzten Willen au » . Alles , was ich be¬

sitze, vermache ich der Bereinigung zmn Schutze
gefährdeter Kinder »»«einer Vaterstadt — ich habe
»o viele zynisch auf Abwege gebracht — damit
der Allmächtige mir »« ein in Genuß vergeudete -
Leben vergeben . An Dich habe ich ein Slnlieaen ,
daü letzte , das Dn willigen Herzen - erfüllen
wirst : ordne an , daß mau mir in Ron « auf
nicincm Grabe einen Denkstein seht , — ich habe
hier einige Freunde , welche Dir beistehen wer¬
den , — und dann » suche gemeinsam mit jenen ,
die mir Wohlwollen , so rasch als möglich mein
tragisches Ende , mei »« Lebe »« zu vergessen , daS
— wie eS nun auch war — hinter »nir liegt .

Ich glaube nicht , daß die Erfüll »»ng dieses
Wunsches Dir zuviel Mühe verursachen wird .

Wenn scho»« der Tod großer , berühmter
Menschen die Zwecklosigkeit deS Daseins erweist ,
— wieviel mehr erst das Scheiden meiner un¬
nötigen , nichtige»« Person . Du nnd meine

Freunde in Rom : seid unbesorgt — die Welt
rollt weiter , ohne sich mn eine »« Dolchstoß z»«
kümmern , der sich zwischen zwei Nippen bohrt .

Leb wohl » mei »« kleiner Ambrogio . Binnen
kurzen « wird die Geliebte »««einer Freitage in

heftige »« Jammer über meinen Tod auSbrechen ;

sie tvar ein « von den vielen , die aus Liebe zum
Geld , zum Laster oder auü Kaprice auf meine » »

süirdigen Zölibatärbett richten .
Es umarmt Dich Dein kleiner Freund , —

Du nanntest ihn — erinnerst Du Dich ? —

Armandino . "

Die vier im Hause Poma waren mit der
Lektüre des in den Zeitungen veröffentlichten
Briefe » fertig ; sie hatten viele , mit Fragezeichen
versehene Kommentare , die der Polizei u»«d dem

Untersuchungsrichter galten , daran geknüpft und

sahen sich nun schwebend an .
Giovanni laS die letzte»« Abschnitte nochmals

««nd schüttelte den Kopf. Der Mathematiker war
im Zimmer auf ttnb abgegangen , blieb stehen
««nd sagte :

„ Ich saß eS nicht . . . Wenn ich noch viel
darüber grüble , werde ich verrückt . . . " Und
er dachte nitv nit Teresa , die aus den « Gefängnis
entlassen tvar oder demnächst die Freiheit wieder¬
erlangen würde , — die aber Teilt Heim mehr
hatte . . .

„ Mit der Logik allein ergründet es » nan
nicht ! " sagte der Rechtsanwalt .

„Ich habe jedenfalls beit Wunsch des armen
Toten geehrt und arbeit « seit einer Woche , mn
nicht mehr an ibn zu denken . Nu » « aber wollen
wir Tresetto spielen . . . Steckt in den « Brief
nicht etwa Bosheit ? . . . Schmutzig nicht ?"

„ Und es wurde »«acht!" sagte feierlich der
Literat und zerknittert « die Zeitung , die er auf
dem Tisch ausgebreitet hatte .

DaS vom blonden , welligen Haar uu«rah »nte
Gefickt Costanza war bleich uitb es sah aus , als
höre sie nur auf daS Knistern eines Holzscheites,
um das die Flammen munter züngelten .

„ Er hat kein Vertrauen z«« uns gehabt ",
sagt « leise der Recht - anwalt .

(Fortsetzung folgt . )
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Wer Statt r » Weihnächte«.
0ie Metysatytsaussave

unser » » Blatt » « erscheint in bedeutend der «
grdtzertem Umfange bereits

Dienstag , den 24 . Dezember früh .
Wir haben uns für diese Art de - Er¬

scheinen - entschieden , weil dir Ersahrnngen
d « letzte « Jahr « nnS zeigten , daß dir später
erscheinende Weihnacht - an- gabe von der Post
nur sehr langsam und auch von der Bahn
nicht verliißlüh zngrstrllt wurde , so das ; d»r
größer » Teil der Leser während der Feiertage
ohne Zeitung war , die Weihnacht- an- gabe
aber erst nach den Feiertagen erhielt . Die
Zustellung der Blatte - am 24 . abend » sordertr
auch von de » Genossen Kolportenren eine
MLHelristung , die wir ihnen ungern aus¬
erlegen , weshalb wir die frühere Ausgabe der
Arihnacht - nummer vorziehe ». Infolge der
Feiertage erscheint do - nächste Blatt dann
zwar erst am

samstag » ach Weihnächte » ,
wir hoffen aber , unsere Leser durch reiche¬
ren Lesestoff i » der Weihnacht - au - gabe
für die entsallendm Folgen dr - Blatte » zu
entschädigen , von der allenfalls in Be¬
tracht gewesenen An - gabe eine » lleiueren
Blatte - noch am Sä. ( nach der AeihnachtS -
auSgabe ) haben wir abgesehen , weil sich in
sriihereu Fällen erwiesen hat , daß der ässeut -
liche Nachrichtendienst an Feiertage « so spär¬
liche Resnltate liesert , daß er sich ihrethalber
nicht lohnt , die Zeitung erscheinen zu lassen,
dir dann allenfalls statt der größeren A» ih -
nacht - solge aufliegeu würde , wa » e» ebenfalls
zu vermeide « gilt . Wir erscheinen also

Dienstag de « 24 . n « d da « « wieder

Samstag , de « SS . Dezember
Unsere Leser sowie die Genossen Kol -

p orten re werde « gebeten , die » zur Kennt¬
nis zu nehmen .

walt entgegen . Sonst tut der Staat nichts für
die Arbeitslosen . " >

Im Zusavnnelchang damit sei erwähnt , daß
Genosse Dr . Czech von der kommunistischen
presse bereit « al » sozialistischer Pen -

drekminister bezeichnet wirb ! Keck und frech
wird nachfolgende Weisung au - gegeben :

„ Die Arbeitslosen müssen sich natürlich Or¬

gane schaffen , mit deren Hilfe sie kämpfen können .

CS müssen überall AltionSauSschnssc gewählt
werden , in denen die Arbeitslohn ohne Unter¬

schied der Partei vertreten sind . Diese Aktions¬

ausschüsse müssen vor allem auch den

Kampf gegen FasciSmuS und Sozial -
fafeiSmu « zu führen gewillt sein . "

Das letztere ist den Sozialidioien natürlich
die Hauptsache , wenn mau auch sagt , daß
der entscheidende Kampf auf die Beseitigung deS

Acuter Systems konzentriert werden muß . Wenn

die Kommunisten an die sozialdemokratischen
ArbeitSlösen herantretcn , wissen sie eS wenig¬
sten- , wozu man sie mißbrauchen will . Am

liebsten sind ihnen allerdings die — Unorga¬
nisierten , mit denen sie nach Moskauer Re¬

zept beliebig manövrieren können . Ten ArbeitS -

iosen wird dabei averdnraS nicht geholfen
— das macht aber gar nicht - , entscheidend ist und

bleibt , daß wieder mal „Aktionen " gegen die

„Sozialsascisten " zrunindostens versucht werden

können . Daß unsere Partei alles tu « wird , um

? cn Arbeitslosen Hilfe zu bringen , ist selbst -

nständlich . - ,y

Intervention des Briixer Bürgermeister¬
amtes im Lohnkonflikt im nordwestböhmischen
Bergbau . Das Bürgermeisteramt Brüx hat an

ws Ministerium für öffentliche Arbeiten eine

Eingabe gerichtet , in welcher das Ministerium
«sucht wird , alles daranzmetzen , um den AuS -

ruch eine - Streikes zu verhindern oder tveun

cr Streik schon auöbrechen sollte , ihn «all » Tun -

ichkeit so rasch als möglich zu beenden . In der

- ingäbe heißt es , daß die Stodtgemeinde diese
litte hauptsächlich im Interesse ihrer gesamten
Bevölkerung stellt , welche durch derartige witt -

chaftliche , tief einschneidende Vorkommnisse auf
' as schwerste in Miüeidenschaft gezogen wird .

Der bevorstehende Lohnkampf werfe bereits seine

- chatten voraus . In einer Zeit , in der sonst
«lle Verkaufsläden überfüllt sind , Handel und

Gewerbe reiche Einnahmen erzielen , hört » « an

von Käufern und Verkäufern nur klagen, daß
heuer keine Möglichkeit besteht ,
etwas zu kaufen oder zu verkaufen ,
weil gespart werden muß , da man

nicht weiß , waS die nächsten Wochen
bringen werden . Und dadurch, daß Handel
>md Gewerbe leiden , leidet nüttelbar und un¬

mittelbar auch die Stadt und ihre Bevölkerung ,
mittelbar insoferne , als durch die geringen Ein¬

nahmen der Handels « und Gewerbetreibenden
auch die Steuer - und Unrlaaenleiswng herabsinkt ,
unmittelbar dadurch , daß die Anforderungen an

die Stadt wegen Gewährung von Unter¬

stützungen , Beschaffung von Arbeit von

Tag zu Tag ganz fühlbar wachsen, daß die

sozialen Einrichtungen der Stadt in ganz unge¬

wöhnlichem Ausmaße in Anspruch genommen
werden und Stätten der Kunst und Bildung
vernachlässigt werden . - —

Verbrüderung Hllgenreiuer - Mka.
Sonnt präsentiert den agrarischen Wunschzettel .

Prag , 17 . Dezember . . Zu Beginn der heuti¬
gen SonatSsitzung teilte Vorsitzender Dr . Sou¬
kup mit , der Senator Dr . Bnday habe ihm
in einer Zuschrift mitgeteilt , daß er laitt Klub¬
beschlusses die Wahl zum Vizepräsidenten n ich t
annehinen könne . Die 9öeuwahl wird in einer
der nächsten Sitzungen vorgenommen wevdou .
Nach Verlesung der Konstituierutlg der einzel¬
nen SenawvenÜubs geht dasHaus in die

Debatte über die Regierungserklärung
ein . Erster Tobattenredner ist Herr Hilgenreiner ,
der sich nach Jahren auf oppositiouellein Br ^ en
noch nicht rcchl zu benehme «« weiß .

Er freut ( ?) sich darüber , der Verantwor¬
tung ledig zu sein, und stellt rückblickend fest , daß
seine Partei von der Mehrheit trotz ihres loyalen
Verholten - schlecht behandelt tvorden sei.
Er gedenkt rühmend der flowakischen Brüder , nnv
dankt ihnen ,
„ daß sie unsere Sache ( bic Bizepräfidentenstelle des
Herr « Bähr ! ) zu der ihren gemacht haben . Treue
nm Treue ! Ti » werden uns in gemeinsamen Fragen
immer aus ihrer Teste sinden . "

Nach diesem Rütlifchwur für Hlinka , fällt er
vernichtend über dar Regierung - Programm her .
Alles , was da über daü Wohnungsproblem , do »

Ztaat -beanttenproblem , das Altpensioniftenproblem
gesagt wird , erscheint ihm nichtssagend . ( Dem
gegenüber , was die Ehristlichsozialen in dm« drei

Jahren der Regierungsbeteiligung aus diesen Gebie -
ten geleistet haben , hält da - Programnl einen

Vergleich schon noch ruhig a««s! )

Dann bekouunl aber auch 8 r a in e k einen

Putzer : Er sei jedensallü nicht in der Koalition ge-
blieben , um dort die christlichen Interessen nach¬
drücklich zu unterstütze », denn sonst hätte er nicht
zugegeben , daß die beiden anderen christliche « Par¬
teien heran . ' fliegen . Wenn Zrainel schon drinnen

bleibt , dann müßte auch etwas über die christlichen
Interessen in der Regierungserklärung gesagt wer¬

den , so von drin christlichen Moment i » der

Schule , von Maßregeln gegen die Un¬

sitt l i ch l e i t usw . Redners Partei hätte al -

einzige unerschrocken (! ) UdrZials nationale Forde¬

rungen präsentiert , die anderen deutschen Parteiei «
angeblich nicht . Aber trotzdem würden sie edel¬

mütig , wie sie siick , nicht Gleiches mit Gleichem

vergelten , sondern Mißerfolge der deutschen Regie -
ruilgSparteien als Mißerfolge des ganze «« Volkes
bedauern . Erfolge als solche auch begrüßen .

•

Nächster Redner ist der Agrarier Donal , der

sich ausführlich mit der landwirtschaftlichen Krise
und ihre «« Ursachen beschäftigt und ein auüge -
wachsenes agrarisches Mazsimalvro -
gram n« zur Lösung der Krife skizziert , an dellen

restlose Erfüllung wohl auch « m agrarischen Klub
niemand ernstlich denkt .

Die landwirtschaftliche Krise erscheint ihm alS
da » kardinale Problen «, dessen Lösung allein auch die
andere «« widrige «« sozialen Verhältnisse , wie Arbeits¬

losigkeit , ProduktionSeilstchränkungen , sinkende Löhne
usw. abwenden könnte . Die Landwirtschaft sei steuer¬
technisch gegenüber der Konkurrenz in Polen , Jugo -
slawien , Ungarn und Ainerika sehr benachteiligt , wir

hätten die n i e d r i g st e n Zölle in Mitteleuropa .
Gegen den hohen Zollschnh des Auslandes müßten
entsprechende Maßnahmen getroffen werden . Den

ungarischen Handelsvertrag werde man sofort auf¬
kündigen müssen , selbst auf die Gefahr hin , dabei zu
verliere ««. Der Verlust werde durch Erhöhung des

heimischen KonsuuiS an Jndustrieprodukten ausge¬
glichen ( ?) werden . U. a. müße auch die Frage der
Ein - und AuSsuhrsyndikate gelöst werden . Ebenso
sei eine Tarisrevision notwendig .

Nachher wollen noch zwei Kommunisten den
arbeitenden Massen die Augen öffnen . Der un¬
garische Christlichsoziale Dr . Großschmid
kündigt an , daß seine Partei Leaen Vie Regie¬
rung stiinmen werde . Zum «Schluß der Sitzung
werden noch einige

Au- schußtvahle «
vorgenomn « en . In den 17gliedrigen Jnitiativ -
ausschuß entsendet nnsere Frak . ion den Genossen
Beutel , in de « ' 25miebctgen BirdgetauSschuß
die Genossen Reyzl und Löw . Ferner wird

bestimmt , daß der vollswirtschaftuche , verfas -
snngSrechtliche und sozialpolitische Ausschuß >e
- 5 Mitglieder , die übrigen Ausschüsse ( Wehr- ,
JnununitätS - , Znkompatimlilättz - , Kultur - , Ver¬
kehrs » Außen , und Gewerbeausschuß ) je 17 Mit¬

glieder haben sollen .
Fortsetzung der Debatte morgen um ein

Uhr nachmittags .
*

In der Obmännerkonferenz , die vor der

Haussihung tagte , brachte der kommunistische
Senator Ncdvöd einen Protest gegen den

Ausschluß der vier Kommunisten vor , der von
bett Koalition - Parteien jedoch zurückgewiesen
wurde . Der Senat wird nach dm Dispositio¬
nen des Präsidiums diese Woche bis Freitag täg¬
lich Sitzungen abhalten .

Zwangswirtschaft , die aufgehoben werden soll . Die

Bollsmeinung an der Wahlurne ist nach li ««kS ge¬

gangen , die Hoffnungen der Hausbesitzer auf eine

rasche Aushebung deS Mieterschutzes liegt in

der Wahlurne begraben .

— Herr Franz Weißer , der tu eigener Person
die Wahlniederlage des Bürgerblocks darstellt ,
muß beim Schreiben obiger Zeilen aus tiefstem
Herzensgrund geseufzt l - abcn . Und mit ihm seuf¬
zen alle . Hausagrar «er , die mit einem raschen
Llbban des Mieterschutzes spekuliert haben !

Sin Reichsministergeseh .
Berlin , 17 . Dezember . Auf der heutigm

Tagesordnung des Reichstages steht u. a. das

Reichsministergesetz . Dieses Gesetz soll die RechtS .
verhältnisse des Reichskanzlers und der Reichs¬
minister regeln . ES bestimmt , daß Mnister dem

Vorstand , Verwalttingsrate oder Aufsichtsrate
eines Erwerbsunternehmens nicht angehöre »
m« d überhaupt einen Nebenberuf nicht auÄiben

dürfen . Ausnahmen können zugelaffm werden .
Tas Gehalt des Reichskanzlers wird auf 45 . 000

Mark , das der Minister auf 36 . 000 Mark im

Jahre festgesetzt , Dazu treten dieselben Zuschläge
wie bei anderen Beamten . Bei der Entlassung
erhalten Minister , die vorher Beainte waren ,
eitle Pension von 80 Prozent des ruhegehalis-
fälngen Diensteinkoininens ihrer letzten Stelle .
Alle anderen ausscheidende »« Minister erhalten
nur ein UebergangSgeld , und zwar für
eben so lange Zeit wie sie Minister tvare », min¬

destens jedoch für sechs Monate und höchstens für
fünf Jahre . Davon wird die ersten drei Monate
volles Ministergehalt , später halbes Gehalt ge¬
zahlt . Nlir bei Gesundheitsschädigung im Zu¬
sammenhang mit der Amtsführung kann eine

Ruherente bis zu 80 Prozent UebergangSgeldes
gewährt werden .

die Klerikalen gegen die ^Kinder «
srennoe " .

TaS klerikale Hauplvrgan „Deutsche Presse "
bringt in der Numiner vom 17 . Dezember einen

überaus bezeichnenden Artikel unter dem Titel

„Schutzengclbnnd — zeitgemäße aunrlchtnna ge¬

gen die sozialdenlokratischen „Kttlderfrennde .

In den « aus Trautenau ftamme ««den
Artikel ivird frohlockend berichtet , dah in den «

von HedwigSschwestern der großkapitalisti ' cken
Finna Falt « S betreuten Kinderheim wieder

rcgeS Leben herrsche . Schwester Cäcilie von der

Caritas - SocialiS «n Trautenau habe ihre Schütz¬
linge , 54 an der Zahl , wieder zufanlmengerufen ,
um neben Gesang und Spiel „ auch ernste Lc -

bensfrage », soweit sie dem Kinderverstand zu¬

gänglich sind , z«t erörtern . " Mit welcher Absicht ,
wird in « folgenden Satz offeir ausgesprochen :
„ Denn in der Industriestadt Trautenau arbeiten

die sozialdemokratischen „ Äinderfreund c "

fieberhaft und mit Aufwand aller Kräfte , «chon
die Kinder in ihre Reihen zu bringen . Dieser ,
lecher Gottes nur zu oft unterschätzten Bewegung
mußte unbedingt eine Gegenaktion e n t -

gegengestellt werden . " Der famose

„Schutzengelbund" hat die Airsgabe, die Arbeiter¬

kinder vor den „bösen " Sozialdemokraten zu

schützen . Es ist zwar nicht sehr logisch , Proleta -

rierkinder den « Einflüsse der Arbeiterpartei ent¬

ziehen - zu wolle » — was tut aber nicht die Nom¬

kirche , um den ' s f f Sozialismus zu schwächen
nird dem geliebter « Kupitali8mus zu nüt¬

zen ? ! Die Unternehmer aller Natione « « und

Konfeffioner « sind natürlich lodsroh , wen « « der «

Arbeiterkindern und auch deren Elter »« eingcredet

wird , daß sie ihr bitteres Los als „unabwendba -
reS Schicksal " mit Geduld ertragen sollen , llnd

sie haben nicht das mindeste dagegen einzuwen¬

den , wenn bett Proletariern und bereit Kindern

für all ihre Leiden auf Erden der Hinrmel in

sichere Anssicht gestellt ivird , denn das kostet

nichts .
Für alle denkenden Arbeitereltern ergibt sich

aus dem Ganze » der zwingende Schluß , ihre

Lieblinge den « Einfluß deS „Schuhengelbundes"
urck aller sonstigen klerikale «« Organisationen

zu entziehen . Darüber hinaus muß der Verein

„Kinderfreunde" wirklich mit aller Kraft überall

gefördert werden . I . Sch.

Agrarischer Stoßseufzer . Im „Baunnternelr
mer " werden eine Reihe Antworte « « aus dic

Frage des Bau - und Mieterschutzgesetzes ver¬

öffentlicht . Herr Fraz«z Weißer , ehemaliger

Abgeordneter des Bundes der Landwirte schreibt

k«lrz und bündig :
Auf Ihre Rundfrage teile ich mit , daß meine

Partei auf dem Standpunkte des freien Besitzes

steht. Wir betrachten den Mieterschutz als eine

Vom Rundfunk .
Donnerstag .
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Tagesneuigkeiten .
Lzeanslüge ans der Südroute .

Bei der Landung schwer verletzt .
Rio d « Janeiro , 17 . Dezember . D - S

Flugzeug der französischen Transozeanslieqer
Eh alle und Larre - BorgeS ist , neueren

Meldungen zufolge , bei Maracuja in der Provinz
Rio Grande , abgcstürzt . Einer der beiden

Flieger ist s ch w e r v e r l e tz t .
*

Rio de Janeiro , 17 . Dezember . Die beiden
mnzösischen Flieger Challe und Larre Bor¬

ge - , die nach Neberquerung deS Ozean » in

Maracuja zu einer etwas stürmischen Not -

landung gezwungen waren , haben , wie es scheint ,
nachdem sie die südamerikanische Küste erreicht
l »aben, die Orientierung verloren . Ter Platz , wo

ihr Flugzeug den Boden berührte , liegt etwa 60
Meilen von der Küste entfernt in der Nähe der

Grenzlinie zwischen den Staaten Rio Grarwe del
Rotte und Parahyba . Wie bereits berichtet , jjt
das Flugzeug beim Anfsetzen auf den Boden um¬

geschlagen , wobei beide Flieger verletzt wurde » ,
darunter Larre Borges schwer. Die Flieger wur¬
den schließlich von einen » Trupp Reiter ausgefun¬
den , der vom Innern kommend , sich g « en die

Küste bewegte . Die Landungsstelle ist von

mensc ' " chen Siedlungen ziemlich wett euffervt
««»ch es nahm deshalb mehrere stunden in An¬

spruch , ehe die Reiter einen Ott erreichten , von
wo aus sie über eine private Telegraphenlei¬
tung sich mit der Stadt Natal in BeiLindung set¬
zen konnten .

Der Leiter des Flugposch' iensteS hat ein

Flugzeug an die LaichungSstelle gesandt . Die

Flieger waren etwa 36 bi - 39 Stunden in der

Luft gewesen . Die Flieger dürfen den Erfolg ver¬

buchen , daß sie neben fünf anderen Flugzeug¬
besatzungen vor ihnen dm Nonstop - Flug über
den Atlanttschen Ozean auf der südlichen Route

glücklich durchführen konnten .
9

Paris , 17 . Dezember . Die französischen Flie¬
ger CostcS und CodoS sind heute nachmittag
um 1. 24 Uhr auf dem Flugplatz JstreS bei Mar¬

seille gelandet , nachdem sie in 52 Stunde » 40
Minuten Dauerflug 8100 Kilometer z««rückgelegt
hatten . BerettS um 11 . 34 Uhr hatte » sie den

Weltrekord geschlagen .

Schlacht ! eld der Arbeit .
London , 16 . Dczenöber . Bei einer Gas -

erplosion in der Kohlengrube Rew - Eumnock

(Äyrshire ) erlitten 15 Bergleute schwere
Brandwunden . Zwei der Verletzten schwe¬
ben in Lebensgefahr .

*

London , 17 . Dezember . Bei einer Spren¬
gung in einem Strinbruch bei Llanberis ( Car -
narvonshire ) lösten sich gestern abends FelSmas -
sen im Gewicht von mehreren tausend Zentnern
und erschlugen drei Arbeiter .

*

Baltimore , 16 . Dezember . In den ArbeitS -

räunien einer Mtpapier - und Lumpenverwer -
tungsanstalt brach ein Brand an - , bei dem

vier dott beschäftigte Mädchen ums Leben

kamen . Sieben Personen erlitten Verletzungen .

Var tschechoslowakische Salz .
Sechsmal so teuer wie deutsche - Salz .

Es ist »vohl noch in aller Erinnerung , daß
die staatlichen Salinenverwaltungen im heurigen
Jahre zweimal den Preis für Taselsalz um je
lü 1200 . — pro Waggon erhöht haben . Wem «

nicht alle Anzeichen trügen , ist in der nächsten
Zeit eine neuerliche Erhöhung zu erwarten . Zu «
»nindest tragt sich die Monopolverwaltung mit

den « Gedanke » « und wir machen die Oefsentlich-
keit rechtzeitig darauf aufmerksam , vielleicht ge¬

lingt es eine ««« rechtzeitige «« Einschreiten , diese «!
neuerlichen Anschlag aüf die Taschen der Konsu -
» nente » z«« vereiteln .

Das Kapitel Salz füllt seit Jahr und Tag
die Spalte «« der Zeitungen . Die staatliche Salz -
Monopolwirtschaft «st zu vergleiche »« mit einer

„Paschawirtschaft ". ES lingt ganz in der Hand
irgend eines Rates , die Salzpreije willkürlich zu

erhöhen .
Außerdeu » legt sich die Mmwpolvevwaltung

Praktiken zurecht , die »na >« zuuiindest als sonder¬
bar bezeichnen kann . Nicht genug damit , daß die

Preise a>« und für sich mioegründet hoch sind ,
gibt es doch noch verschiedene Redeneinlünste .
Das Salz wird „ Parität Prag " verkauft .

Interessant ist aber , daß die Empfänger in

jeuei« Stationen , die Welter als Prag
liegen, die erhöhte Fracht arifzahle «« müssen ,
wahrend jene Stationen , die »vesentlich naher
liege »« als Prag , Vie Fracht PrcSov - Prag be¬

zahle » müssen. Wenn zum Beispiel jemanh in

Mährisch - Schönberg Tafelsalz bezieht , muß die

ganze Fracht PreSov bis Prag bezahlt tverdeu .
Die große Fracht - Differenz steckt die Monopol¬
verwaltung ein . Wen » « ein Waggo » » nach Eger
geht , muß der Konsument die bedeutende Dif¬
ferenz aufzahle »«.

Dieses Taselsalz kostet in « Klei »«handel an¬
nähernd llv 30 . 000 . — pro Waggon , die mindest
gleichwertige , wenn nicht schönere deutsche Ware

kostet llö 5000 . — bis zur Grenze und dabei be¬

hauptet die Mouopolverwaltung , „ daß sie mit
der Kalkulation »licht auskonunt und deswegen
zu neuerlichen Preiserhöhuugen gezwungen i | t .*
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Der fenfattoneNe Detrugüprozetz
gegen den Lelepatyen drlt San Hanussen recte ^ ermann

6teinftOneiOer .

« ne Srztttche Fabrik .
■100. 000 Behandlungen in einem Jahr .

Bor einem Schöffengericht In Berlin hatten sich
ein ehemaliger Mitinhaber einer ch e in I s ch - P h a r -

mazeutischen Fabrik ein Generalarzt
a. D. und ein Spezialarzt tvegen gemeinschafi «
lichen Betruges zu verantworten . Das Trio hatte eS

sich zur Aufgabe gemacht , Kräutertee herzustelten
und In Deutschland zu vertreiben .

An sich ist diese Handlung nicht strafbar . Sie

wurde jedoch strafbar , als den Reisenden der Firma
die Anweisung mit auf den Weg gegeben wurde ,

nicht nur den Berkaus des Tees zu propagieren , sou -
dern auch dem Publikum Fragebogen auszuhändigen
mit der Erklärung , die Kräuterteefabrik werde ihnen ,
tvenn sie auf diesen Bogen ihre Krankheit ge¬
nau angäben , jene Teesorte schicken, die sie von

ihrem Leiden befreien würde . In Wirklichkeit
nützten diese Kräutertees , die auf Grund ganz unzu¬

länglicher Diagnosen vom Grüne » Tisch her verschrie¬
ben wurden , nicht im geringsten . Sehr viele Kunden

fühlten sich deshalb geschädigt und erstatteten
Strafanzeige . Auf diese Weise kam die An¬

klage wegen gemeinschaftlichen Betruges zustande .
Professor Dr . Fränkel erklärte als gerichtli¬

cher Sachverständiger , daß ej mit einer gewistenhaf »
len Auffassung des ärztlichen Berufes nicht vereinbar

sei , Kranke , ohne eine persönliche Kenntnis von ihnen
zu haben , zu behandeln . Ein gewissenhafter Arzt

müsse daher die Fernbehandlung als fahrlässig
ablehnen . Der Staatsanwalt beantragte für

jeden der drei Angeklagten zwei Monate Gefängnis .
Das Urteil lautete gegen den ehemaligen Inhaber
der chemisch - pharmazeutischen Fabrik , der bereits vor¬

bestraft ist, auf drei Monate Gefängnis , den

Spezialarzt , der die Diagnosen und Gutachten

ausstellte , auf 1500 Mark und den Generalarzt ,
der die Rolle des Geschäftsführers spielte , auf 500

Mark Geldstrafe .
Die Begründung der Urteils ist insofern inter¬

essant , als aus ihr hervorgeht , daß die Firma bin¬

nen Jahresfrist ungefähr 800 . 000 Fälle
behandelt hat . ES fei, so heißt es in der Be¬

gründung , eine unerhörte Zumutung der Angeklag¬
ten , wenn sie das Gericht glauben machen wollten ,

daß bei diesem Mastenbetrieb irgend eine erhebliche

Zahl richtiger Diagnosen erreicht werden könne . Die

Angeklagte » hätten sich bewußt sein müssen, daß

durch Verzögerung oder Unterlassung fachmännischer

Behandlung schwere Folgen für die betreffenden Pa¬
tienten entstehen könnten .

Den Vater erschlagen . In Wedereitrschken
bei Tilsit wurde der Landwirt Merlins a u { 2t n «

stiftung seiner Frau von seinen
Kindern an seinem Geburtstag er¬

schlagen . Innerhalb der Familie herrschten
schon seit langer Zeit Zwistigkeiten . AlS die Kin -
der den Bater nut einer Keule niedergeschlagen
hatten , setzten sie sich mit ihrer Mutier zum Fest -
schmaus nieder , als ob nichts geschehen wäre . Ain

nächsten Tage meldeten sie dem Landjäger , daß
der Bater im Stall erhängt aufgefunden worden
wäre . Um Selbstmord vorzutänschen , hatten sie
dem Toten einen Strick um den Hals gelegt . Als
die Frau des Landwirtes von der Aufdeckung
deS Verbrechens erstthr , sprang sie in einen

nahegelegenen Fluß , aus dem sie nur als Leiche
geborgen werden konnte .

Ein Familienmörder . In T h r e c Riv - ers

( Der . Staaten ) tötete ein Mann in einem Anfall
geistiger Umnachtung seine Frau und feine
drei Kinder mit enrer Art und versuchte ,
hierauf Selbstmord zu begehen . Er wuroe in

schwerverletztem Zustand verhaftet .

Ein Chauffeur - Streik . Infolge der Erhö¬
hung des Benzinpreises von l> auf 13 Lei pro Li¬
ter haben in Bukarest die Chauffeure der

Mietautos den Streik erklär ! . Die Regierung hat
eine Komission bestellt , welche die Angelegenheit
raschestens prüfen soll .

Nicht mehr Angora , sondern Ankara . Die

Annahme des lateinischen Alpha¬
bets anstelle des arabischen ha » eine andere Lan -

tierung der türkischen Hauplstadt zur Folge . An¬

gora wird künftighin Ankara heißen .
Nebel » und Sturmfolgen auf hoher See . Aus

Wellington ( Neuseeland ) wird gemeldet : Ter

Dampfer „ Manuea " ist im Nebel bei Lang¬
point gescheitert und gesunken . Lllle Passagiere
und die gesamte Besatzung , im ganzen 200 Per¬
sonen , wurden gerettet . Unter der verlorengeaan .
( jenen Schiffsladung befanden sich auch Bilder

englischer moderner Meister , deren

Wert auf 25 . 000 PfundSterling ( ungefähr
4 Millionen X) geschäht wird . — Der gmerikani -
sche 56 . 000 Tonnen - Tanrpfer „ L e v I a t h a « "

( der frühere deutsche Dampfer „Vaterland ") , der

Montag von Southampton nach New Noris in

See gehen wollte , mußte im Hafen zurückbleiben ,
da sich herausstellte , daß der Rumpf des Rieseu -
fchiffeS einen etwa 6 Meter langen Riß
oberhalb der Wasserlinie auflvieS . Ter „Levia¬
than " war während seiner beiden lebten Fahrten
in schwere Stürme geraten , wodurch der

Schaden vermutlich entstanden ist.
Kindesmord . Tas 22jährige Dienstmädchen

Josefina K. aus Obergeorgenthal bei Brüx , hat ,
wie die Gendarmerie soeben ermittelte , am 1. No¬

vember d. I . „ uf dem Weg vou Sayda ( Sachsen )
nach Lindau bei Oberleutensdorf ihr 12 Tage
altes Kind , eine » Knaben , getötet und im Walde

bei Deutsch - Einsiedel begraben . Die K. Ivar nach
ihrer Entbindung In der Dresdener Frauenklinik
von ihrem Dienftgeber entlasten und auch von

ihrem Geliebten und Bater des ermordeten Kin¬

des , einem sächsischen Staatsangestcllien ver¬

lassen worden , in welchem Umstande wohl auch
das Motiv der Tat zu suchen s »' n dürfte .

TodeSsturz mit dem Autobus . In T i r l e •

« narrt ( Belgien ) , stürzte ein Autobus , der im,

Leltmeritz , 17. Dezember . Heule wurde das

Verhör mit einer Reihe von Belastungs¬
zeugen fortgesetzt . Der erste Zeuge , der Bahn -
oberrevident Walter , schilderte ausführlich den

Mißerfolg eines HynoseexperimentS . Zeuge Riedl

stellte in Teplitz bei einem Bortrag an Hanussen
die Frage , was mit seinem Bater geschehen sei , der

im Jahre 1923 mit einen : Betrage von 29 . 000 X

verschwunden sei. . Hanussen erklärte , daß sein Bater

bei einer Einschicht ermordet wurde mW daß
als Täter zwei Männer und eine Frau in Betracht
kämen . Hairussen macht sich heute erbötig , nach dem

Prozeß den Mörder ausfindig zu machen . Die

Zeugin K ü st I e r sagt aus , sie hätte Hanusten nach
dem Mörder ihres Schwagers gefragt . Hanussen

holte bei ihrer Schwester nähere Einzelheiten ein ,
die er ihr dann wieder erzählte .

Lehrer Ruppert aus Lobositz erzählt , daß er

bei einer Produktion Hanussen durch seine Skepsis
schwer gestört habe . Schließlich forderte Hanus¬

sen ihn auf , den Saal zu verkästen ; er bot ihm
dafür das zwanzigfache Eintrittsgeld an . Tas Fla¬
den von versteifen Spielkarten erklärt sich Zeuge
dadurch , daß die Personen , bei denen die Karten

sich befanden , an ihrer gezwungenen Haltung für

. Hanusten kenntlich waren . — Haimssen macht sich

erbötig , das Experiment zu wiederholen , der Bor¬

sitzende läßt eS jedoch jetzt nicht zu.

Betriebsleiter , Klug ans Kleinaugezd erklärt ,
er habe bei einer Privatseanee jede Sekunde an

etwas aickereS gedacht , um so jede telepathische
UebertragungSmöglichkeit auszuschließen . Sachver¬

ständiger Forster zieht daraus den Schluß , daß
ein « Konzentration zum Gelingen solcher Experi¬
mente nicht nötig sei. Prof . Fischer wider¬

spricht ihm ziemlich energisch .
Der Zeugin Steberl , der der Mann vor

einigen Jahren ermordet wurde , hat Hanusten für
180 X erklärt , der Täter befände sich in guter Stel¬

lung ; er habe die Tat aus blot begangen und

müsse geschont werden . Haimssen bemerkt

dazu , er habe so mehrdeutig gesprochen , weil er

für den Fall , als er doch nicht recht behalten hatte ,
niemanden nm seine Existenz bringen wollte .

Zeuge Max Rotter wandte sich an Hanusten ,
um «inen verlorenen Koffer mit wertvollem Inhalt
wieder herbeiznschaffen . Hanusten habe dafür 10 . 000

Kronen verlangt , was den : Zeugen zu hoch schien,
fo daß er nur 100 X für die Aussprache bezahlte .
Hanusten erinnert ihn daran , daß er ihm fiir den

Fall des Mißlingens jedoch 30 . 000 X auszahlen
wollt «.

Fabrikant T o m 3 i l - Teplitz wollte Aufklärung
über einen Einbruch haben . Getwarmerlekapitan
Hervik machte dem Sekretär HanustenS gegen¬
über absichtlich falsche Angaben , ans die

Hanusten bei der Stanke dann tatsächlich zurückkam. .
— Hanussen redet sich aus , daß alle drei Personell
an die falschen Angaben dachten , so daß ihn hier
der sogenannte Wunschkomplex auf die falsche Spur

bringen mußte . Er habe sich damals in dem so-

genaimten RentralitätSzuftand befunden .
Kaufmann Klöcker - Teplih , der eine Hundert -

marknote verloren hatte , wandte sich an Hanusten
»»nd schilderte ihm alle Lokale , in denen er sich ans -
gehalten hatte . Am nächsten Tage gab Hanusten
feinem Chauffeur tatsächlich daS Lokal an , wo die

Note sein sollte . Klöcker erhielt sie dort tatsächlich
auSgefolgt . Auf Befragen gibt Zeuge an , daß er

nicht den aerlngsten vcroachk gegen dieser Lokal

gehabk habe .
Bei Beginn der NachmittagSverhandlung stellt

der Staatsanwalt den Antrag auf persönliche
Ladung deS LandeSgerichtSdirektorS Holding aus

Potsdam , bete Verteidiger widerspricht . Hierauf
teilt der Verteidiger neue Beweisanträge ,

legt SS Briefe prominenter Persönlichkeiten , von

Schriftstellern , Verlegern , Professoren nnb hohen
Beamten vor , die sich über Hannfsens Fähigkeiten
lobend aussprechen . Ein weiteres vorge -
legteS Aktenbündel enthält eine Unzahl Attest « und

Konzessionen aller möglichen inländische » Behörden ,
in welchen Hanusten der wissenschaftliche Charakter
seiner Vorführungen bestätigt wird . Weiter « legt

Arbeitern besetzt war , eine etwa vier Meter

hohe Böschung hinab . Zwei Insassen wur¬
den getötet , vier schwer und etwa 15 leicht
verletzt .

Räuberhauptmann mit LuxuSpalaiS . In S r.

Joseph (Michigan), wurde mit Hilfe kinemato -

graphischer Filme , die von der Chicagoer Polizei
an alle Polizeibehörden in den Vereinigien Staa¬
ten ausgeschickt wurde , gelang es , die Identität
des berüchtigten RäuberhaupimannS Froderik
Dane festzustellen . Er wurde verhaftet . In fei¬
nem LnxuspalaiS lvurde » gestohlene Wert¬

papiere im Werte von ungefähr 820 . 000 Dollars

( ungefähr 10,800 . 000 X) gefunden . Dane war

einer von denjenigen , di « vor einigen Monaten

an dem berüchtigten Mastakre einer stebengliedri -
gen Räuberbande in Chicago teilgenommen ha¬

ben .

Eigenartiger Rekord . Der Buchbinder ' Ro¬

senkranz aus Lublin ( Polen ) , hat einet » eigenar¬
tigen Rekord aufgestellt . Auf einem Blatt Pa¬
pier in Postkartengröße hat er ohne Hilfe eines

Vergrößerungsglases einen Text von 30 . 000 Wor¬

ten mit 117 . 453 Buchstaben ausgeschrieben . Die

Schrift ist für ein gutes Durchschnittsauge unles¬

bar , obwohl sie sehr deutlich ist. Um die Arbeit

zu überwältigen , gebrauchte der Buchbinder an -

farthatb Tuge . Aber feine Mühe hat sich gelohnt .
Es gelang ihm bereits , das kuriose Papier an

einen Rariiätensammler in London zu verkaufen .
Fetzt beabsichtigt der Buchbinder die gesamte pol -

Hanussen selbst noch Anerkennungen militärischer
Stelle »» auS der KrirgSzeit und einen ganzen Band

Rezensionen über seine Vorführungen vor . Der -

leidiger wie Staatsanwalt verlangen die Labung
neuer Zeugen . Das Gericht beschließt , hierüber erst

nach Schluß der Zeugeneinvernahme z » entscheiden .

Ein Zeuge aus Trautenan ist nicht erschienen .
Das Gericht beschließt , ihn durch die Gendarmerie

für niorgen laden zu lassen . Mittlerweile kommt

ein Expreßbrief mit einem ärztlichen Zeugnis , daß
der Zeuge infolge eines Sturzes von der Leiter auf
mehrere Tage nicht reisefähig ist.

Messerschmied P o d o j i -Teplitz schildert , daß
Hanusten ihm nach Vorlage einer Ansichtskarte
seines ' l » Amerika lebenden Bruders erklärt habe ,
der Schreiber sei zur Zeit der Absendung krank

gewesen . Dies wurde später tatsächlich bestätigt .
Zeuge S ch a r s ch a ch - Gablonz war mit seinem

Sckwager , den » man 18 . 000 X gestohlen hatte , bei

Hanussen . Hanusse »» habe beiden aus der Hand
gelesen » nd dafür je 150 X verlangt . Was er da¬

mals gesagt habe , treffe jeder Karte nauf -
schlager nm 10 X auch . Nichts habe gestimmt .
Für die Aufklärung des Diebstahles habe er 1000 X

verlangt , die der ' Schivager bezahlte . Die Auskunft

befriedigte ihn nicht , er verlangte das ' Geld zurück
und drohte mit der Anzeige , worauf ihn » Hanussen
LOO X zurückgab . Hanussen erklärt dazu , er habe
zwei Tage mit den beiden gearbeitet , um sie zu¬
friedenzustellen . Er gibt ihm schließlich noch 375 X

zurück.
Polizeikmnmistär R ei ß soll darüber aussageu ,

in welchen Fällen Hanussen von der Staats¬

polizei zur Mitwirkung aufgefordert
worden sei. Bei einer privaten Seance vor ge¬
ladene »» Gäste » sei der Mordfall Hübner zur
Sprache gekommen . Hanusten wnrde an den Tatort

gebracht und machte dort im Trancezustaud In

einigen Punkten tatsächlich Angaben , die man vor¬

her nicht wnßte . ' Näheres wisse nur Polizeirat
Koöilka , der vorgeladen werde » soll.

LandeSgerichtsrat Tr . Spika » Trautenan er -

klärt , daß Hanusten in einer Mordsache als Sach¬

verständiger eine Reihe von überraschenden Einzel¬
heiten schildert «, daß er jedoch nichts Neues ,

nichts , was »»icht in den Akten gestanden sei, gesagt
habe . Hu die Akten habe er zwar nicht Einsicht
genomnieu , es sei aber möglich ; daß Hanussen von
dem Bruder deS Ermordeten Verschiedenes erfahren
habe .

BezirkSrichler Meyer ergänzt die Aussagen
des GerichtsvorstondeS . Besonders die graphologischen
Expcriinente seien äußerst gelungen . Er habe selbst
mit ihm gelungene Experimente , namentlich das

Fran «»»haa «xperiment , gemacht . Obwohl er der

Sache mit großem Mißtraue » gegeuübersland ,
glaube er nicht , daß ein Schwindel dabei vor¬
gekommen sei . Bei der Mordaufklärung habe
- Hanusten zu zwei Drittel versagt .

Nach einer VerhandinngSpanse erscheint der
Verteidiger LndeSgerichtSrat Wahle erregt nnd er¬
klärt , «r müsse einen neuen sensationellen BewriS -

antrag stellen . Hanusten hab « vor eineinhalb Jahren
In der Turnhalle in Leitmeritz eine Prophezeinng ge¬
macht , daß der Mörder einer FleischerSfran sich noch
im Jahr « 1920 selbst stellen werde . Vor einigen Mi¬
nuten habe er nun bie Verständigung erhalten , daß
sich der Mörder tatsächlich vor zwei Tagen in Prag
gestellt habe . DaS Gericht beschließt , di « an die¬
sem Borsall beteiligten Personen für morgen vor -
zuladen .

Der ItaatSamoalt beantragt den Königsberger
Professor Dr . Witte , ferner den Assiitenten des
Professor Wagner - Janregg , Pros . Dr . Schilder ,
vorzuladen und einen Polizeibericht über die telepa¬
thischen Experimente Hannsseiis in Nürnberg ,
wo es z » Krawallen gekommen sei » soll , einzufor¬
dern . Der Verteidiger stellt ferner noch den Antrag ,
den Berliner Sachverständigen Pros . C r o n e r , der
int Jnsterburger Prozeß eine Rolle gespielt hat und
der im Gerichissäal anwesend ist, als Zeugen vorzu¬
laden . Dem letzteren Antrag wird sofort stattgegebe »;
den übrigen Anträgen wird erst nach Vernehmung
der bereits vorgeladenen Zeugen entsprochen werden .

1 Nach 18 Uhr wird die Verhandlung vertagt .

Nische Bersastung ans einer einzigen Postkarte
niederzuschreiben , um sic dem Staatspräsidenten
zu dedizieren ,

Flucht aus Sowjctrnßland . Die politischen
Polizeibehörden geben bekannt , daß im Dezember
an der polnisch . russischen Grenze 851 Perso¬
nen wegen des Versuchs , illegal nach Polen ein¬
zuwandern , verhaftet wurden . 99 davon siltd
zwangsweise ans Solvjetrußland ansgesiedelt
worden , während der Rest erklärte , freiwillig her -
übergekommen zu sein , da es in Rußland „nichts
mehr zu beißen habe " . Unter bett Verhafteten
befanden sich 84 sowjetrussische Geheimkurier «, die
beauftragt waren , in Polen sowjetrussische Pro -
paganda zu treiben . Das Llsylrecht wurde von
den " 851 nur 98 gewährt .

New Kork als Arbeitgeber . 500 Kanalfäh¬
renarbeiter haben den Staat New ?) ork auf Zah¬
lung von iitsgesamt 1,300 . 000 Dollar für rück¬
ständige Löhne verklagt , da die ihnen seit Mona¬
te »» gezahlte » Löhne niedriger waren als die für
die . betreffend «»» Distrikte geltende Lohnskala . Die
Klag « gründet sich auf ein in der vorjährigen
gesetzgebenden Körperschaft des Staates cntgeirom -
menes Gesetz , nach den » den Kanglarbeitern das
Recht zusteht , rückständige »Löhne für die letzte »»
sechs Jahre zu fordern , falls die gezahlten Lohn¬
beträge unter den festgesetzten Raten gelegen
haben. Sollt « das Gesetz , das augenblickllch von
den Gerichtshöfen hart untfkritten lvird , vor Ge¬

richt durchgsfetzt werden , so dürsten weiter « tau¬

sende von Arbeitern ihre Ansprüche auf rückst»«-
vige Löhne anmelden .

Rauschgiftschmuggel in der Schweiz . Auf
Antrag der ägyptischen Regierung beschäftigt sick
die Schweizer Staatsanwaltschaft seit Juni mit
der Verfolgung eines RauschgiftMmiggels , der
zu einer der größte »» Railschgistaffärei » der letzten
Jahre zu gehör «>» scheint . Die ägyptischen Zoll¬
behörde»» stellten verschiedentlich fest , daß von Bz .
sel auS Heroin , Kokai » » und ander « Betäubungs¬
mittel , unter ander « Waren aentifcht , nach Kairo
geschmuggelt wurde » » . Ermittlungen ergaben , daß
in Basel ein chemisches Laboratorium diese
Rauschgifte ii » groß «»» Mengen herstellt . Die Be¬
sitzer und Angestellte »» deS Laboratoriums wür¬
ben verhaftet . AuS de»» Büchern wurde festgestellt,
daß Mittelsmänner des Unternehmens in Gens,
Zürich , Lugano und Deutschland sitzen. Di «
Schweizer Behörden schätzen den Wert dcS ge.
schmuggelten Rauschgiftes auf it &et eine Million
Schweizer Franken .

Das entweiht « Klosett . Eine Dame, die im
Berliner Hotel Fürstenhof wohnte , wollte auf dar
Klosett gehen . Derlei kommt näntlich auch bei
den feinste »» Damen vor . Sie fand aber das
Klosett besetzt . Auch das kommt vor , wenn es

freilich ärgerlich ist . Aber empörend war , was
letz » geschah . Die Klosettür öffnet « sich und ein
Stubenmädchen kam heraus . In ihrer ge-
rechtei » Entrüstung »über die Entweihung des
HerrschastsklosettS durch ein gewöhnliches Stu »
beumädchen erstattete die Dame die Anzeige bei
der Hoteldirektion . Tiefe wußte , » vaS ihre Pflich»
war . Das Stubenmädchen , das sich so frech über
alle Klassenunterschiede hinweagosebt falle ,
wurde auf Knall nnd Fall entlassen . Das Mäd¬
chen klagte beim Arbeitsgericht auf Rücknahme
der Entlassung oder Ennchädignng in der ' Höhe
von fünfhundert Mark . Infolge eines Tarmlei -
dens habe sie nicht das entlegene Pcrsonalklchett
a»rfs »tche»t können . Ta sich übrigens in den »
Stockwerk vier Frauen - und fii »»f MännerklosettS
für Hotelgäste befänden , hätte die Dame nur cm
jx»ar Schritte machen müssen , um ein unbesetztes
Klosett zu finben . Tas Gericht fand , daß die Be -

nützuirg des HerrschaftMosetts durch die Klägerin
unzulässig und nicht zu billigen sei. Aber mit

Rücksicht ans ihre dreijährige klaglose Tätigkeit
im Hotel fei die Entlasfi »»»g eine nubitlige Härte
gewesen . Die Firina wurde daher verurteilt , die
Klägerin weiter zu bvschäftigen oder ihr eine

Entschädigung von zwerhundertfünszig Mark zi»
bezahlen . Immerhin hat das Arbeitsgericht im

Prinzip die Würde des Herrschaftsklosetis
anerkannt ! .

Hirten vo»r einer Lawine ersaßt . Wie die

Bozener „ Alpenzeitung " nteldet , wurde » » Sonn¬

tag zwei Hirten , die in der Nähe von M a l e im

obere »» BuUschgau auf einer Alm nach Schafe »
suchten, von einer Lawine erfaß » »»nd verschüttet .
Der eine von ihnen konnte sich selbst a»»s den

Schneemasfen der Lawine hcmnSarbeiien . Tie

Leiche deS anderen konnte »»och nicht gefunden
werben .

Soldaten als Wilddieb « . Im nächtlichen
Dunkel entwickelte sich au » Dienstag in einem

Walde nächst Kaposvar zwischei » zwei Hegern
und drei Wilddiebe » » ein Kngclwechsel , wvbei

einer der Wilddiebe tödlich getroffen nnd ein

zweiter verletzt wnrde , während der dritte em -

kam . Die cinaeleitete Untersuchung ergab , faß
die drei Wilddiebe Soldaten »varen , die un¬

erlaubt aus Fasäne jagten .
Ein A«iche »»strll «r überfahr «»». Der 2t)

Fohre alte Weichensteller Anton Karlik der

Werkbahn der Eisenwerke in Hrabek bei Rokvi -

zan wurde Dienstag während er auf der Strecke
beschäftigt »ixtr , von der Wcrklokomotive ersaßt ,

überfahren und auf der Steile getötet . Der Ber -

ungluckte hinterläßt eine Fran »»nd drei nnver -

forgte Kinder .

Spiel mit Schußwaffen . Ter
'

14jährige
Schüler Alexander Hodni in B » » dape st spielte
vor dem Hanse seiner Eltern mit einen » Gewehr.
Plötzlich ging das Gewehr los nnd die Kugel
drang in die Brust des Knaben , der in wenigen
Miimtcn seiner Verletzung erlag .

Sowjetrußland schasst die Weihnacht«»» ab .

In Moskau , Leningrad und viele »» anderen Städ¬

te » hat eine AntiNxihnachtskampagne eingesetzt.
In Betriebe »» und Klubs werden zahlreiche anti¬

religiöse Vorträge gehalten . Die Belegschaften
derjenigen Betriebe , welche die ununterbrochene
fünftägige Arbeitswoche noch nicht eingeführt ha¬
ben, beschlossen , am 25 . Dezember ihrer
Arbeit nachzugehen und ihren gesamten
TagcSlohn an den Industrialisierungsfonds ab -

zufuhren . Dem Wunsch der Arbeiterschaft ent¬

sprechend , hat der ZentralratderSow «
jetgewerkschaftci » den Beschluß ge¬

faßt , daß ain 25 . Dezember gearbei¬
tet werden soll . Der Atheistenverband ent¬

wickelt eine rege Tätigkeit ; auf sein « Bitte ver¬

anstalten Theater , KkubS und Kinos in de>»

WeihnachtStage »» antireligöse Aufführungen . DaS

Präsidium des Moskauer Sowjets hat oas Fäl->
len u»»d die Zufuhr von Tannenbäumen verbo¬
ten u»kd die Laoenbesitzer aufgefordert , von dem

Verkaufe von Baumfchnmck abzusehen .

Rost als Viehnahrung . In einem »vissenschastli -
chen Institut hat man interessant « Untersuchungen
darüber angestellr , ob und in welchem Maße «ine Zu¬
gabe von Rost zur Nahrung des BiehS ersprießlich
ist. Die BersuchSzelt dauerte 8 Monat « . Man hatte
zwei Gruppe » von Tieren verschiedener Art gebildet.
Dl « eine Gruppe bekam gewöhnliche Nahrung ; bei

der andere »» »vurde ständig den » Futter etwas Rost
beigemischt . ES ergab sich nach Verlauf der genannten
Zeir , daß die mit Rost gefüttert «»» Tier « um 80 v. H.
mehr an Gewicht zugenommen hatten , als die an¬

deren . Die " tägliche Rostmeng « hatte je Tier etwa
80 Gramm betragen .
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Kia Satlhfer Sarmins .
Zu Jean de LamarckS IVO. Todestag

( am 18 . Dezember 1829 ) .

Tas 18 . Jahrhundert brachte auf dem Ge¬
biete der Naturwissenschaften rin ebensolches
Aufblühen, wie cS drei Jahrhunderte früher die

Renaissance. in bezug auf die bildenden Künste
getan hatte . Jedes Land stellte seine mutigen
Pioniere, die als Pfadfinder vordrangen int

Reiche des Pissens . Und einer unter den besten ,
die Frankreich beigesteuert hat , ist Jean de

Lamarck — und zugleich ein Vorläufer
Darwins,

Jean Baptiste Antoine Pierre Monet de

Lamarck, einer alten pitardischrn Adelsfantilie
«ntstammend, wurde am 1. August 1744 zu Ba -
rentin geboren. Mit 16 Jahren ging er , da¬

maliger Sitte qe: . : äß, in Kriegsdienste ; aber seit»
reger L' eist trachtete nach auoerr » Eroberungen
als Portc - Epöe und Offizierspatenten . Mächtig
trieb es ihn zum Studium der Medizin und der

Naturwissenschaften.- Meteorologie >nrd Butan ' k
ivami die. Fächer , in denen der junge Gelehrte
zuerst arbeitete ; . aber die von ihm ausgestellte
analytische Methode der Pflauzeneiuteilung hatte
lcinen Erfolg. Nun wendete er sich der Zoologie
tu und hier hatte er das Laird gefunden , das er
sartan mit ' Gewinn und Ehre bebaute . 179: ?

ivurdc er Professor der Naturgeschichte am Jar -
diu des plantcS in Paris , und starb in dieser
Stadt am 18. Dezember 1829 . Ein tragisches

Geschick hatte den großen Gelehrten in den letz¬

ten 17 Jahren seines Lebens ereilt ; infolge

einer überstandenen Platternerkranknng ivar er

seit 1812 erblindet . . .
Lamarck hat wertvolle zoologische Schriften

versaßt , in welchen er - eine Menge von zum Teil

wenig bekannten Arte » niederer Tiere aufzählt .
Sein berühmtestes Werk ist die sicbenbändige

„ Geschichte der wirbellosen Tier e" ,

die 1818 erschien . Aber seine darin niedergcleg -
teil biologischen Gedanken und philosophischen
Spekulationen , durch welche Lan >arck als einer

der ivichtigsten Borfahreii Darwins zu betrachten
ist, fanden nicht de » Beifall seiner Zeitgenossen .
Sein großer Kollege und Fachgenosfe Cuvier be¬

herrschte das Feld. In seinen zwei Bänden

„Zoologische Philosophie " hat Lamarck schon
1809 ein vollständiges System der Trans -

inntalionsthevrie , der Lehre von den Umwand¬

lungen der Arten , ausgestellt . Er hat anch schon

die Gründe für diese Umwandlungen , welche die

Arten durchmachen , in der Anpassung der Orga¬

nismen an die änßeren Lebensbedingungen er¬

kannt .
Schon 1759 hat ei » deutscher Gelehrter ,

Friedrich Kaspar Wulf , ähnliche Ideen in sei¬

ner Grneratsonstheorie verfochten und behaup¬

tet , daß die nneudliche Fülle der organischen

unb

I

jagt die Drängenden

bügeln , Horn blasen ,
Bette liegen und mit

durch
Be¬

z' ollen

stört wird und neu wiederkehrt .
Arno U l l in a n n.

sehen zu , Bälle glänze » in

Schanfenster . Jedes Stück
Die Puppen haben außerdem

auf dem ihre Schlaf - und

Am Nach -
adl .

j Textilindustrie . Beim Mautner - Konzern nennt

weg
nnd
Die

sind
sind

interessiert , sie sind einfach weg — aber^ wenn
sie sich zufällig anschen , dann schämen sieb die

Törichten und tun , als sei ihr Lächeln Ironie
gewesen.

Spielzcttg , uraltes , immer dauerndes Glüa !
Warum ist jener Holzklotz , de » das kranke Mäd ¬

chen in der Mansarde neben sich liegen hat ,
schöner als der Bahnhof mit richtigen Licktcru ,
Signalen und fahrende » Zügen , den der Junge
im ersten Stock nach drei Tage » beiseite schiebt ?
Köstliches Besitztum der Kindheit , Phantasie , —I mau cs beschönigend „Reorganisation " . In

du hauchst dem formlosen Dmg Leben ein , da - einer offenkundig von imeresiierter Seite in die

'
Stock ist eine bewegliche Szenerie

um die man herumgehen kann —

im
den

sich in der Tschechoslowakei , in Südslawien , Ru¬

mänien , Ungarn und T-eutschösterrcich befinden ,
„ Reorganisatio n " unterworfen

wird , und zwar zu dem Ziocckc , um den Konzern
«it {dH bä *

. . . . . . . ,
, . g . . . zentrale Ge -

Leick ' cn- schäslsführung durch Zusammenschluß der in den

. Endlos reihte sich auf dem Wege nach dem
Friedhof ein Baum an den andern . Bon den
Aesten tropfte der schmutzige Schnee . Der aufgc -weihte Boden hielt di « Schuhe und Wagen¬räder fest.

Irgendwo in der Reihe der Armcngräbcr
lag ein frischer Lchmhügel . Naßkalte Schnee¬
flocken sielen auf die Seile , mit denen der Sargin die Tiefe gelassen wurde . Ein paar Leute
blickten in die öde Gruft und fröstelten .

Einer , der bisher neben der Frau des To¬
ten gestanden hatte , umklammerte mit seinen
langen Musikantenfingcrn den kalten Spalenstielund warf dem Freunde drei Erdschollen nach ,
kehrte sich ab und wischte sich über die nasien
Augen. Dann zog er die Frau vom Grabe fort .
Hinter ihnen erklang das dumpfe Dröhnen der
Erde , di « der Totengräber hinabwarf . Trübe ,
traurige Dämmernng senkte sich auf —, ach, so
traurige Menschen.

In das Schweigen schlich sich die Erinne¬
rung : „Hörst du, Constanze, " hatte der Kranke
gesagt, „seht wird Sarastro seine Arie smgen .
Bald ist der zweite Akt zu E' tde . Ich kann nichtdabei sein , lieber zwei Monate gibt man die
„Zaubcrflöte ", nnd ich liege hier in der elenden

Wirtschaftskrise « ad AngestrMe .
In der „ Allgemeinen Angestellten ,

zeitung " , dem Organ des „Allgemeinen
Angrstelltenvrrbandes " ( Rcichenberg ) , fin¬
den wir die nachfolgenden beachtenswerten

Betrachtungen :

Just zu derselben Zeit , in der die „Reichen¬
berger Zenuna " in einer Notiz die Tschecho -
flowakei als ein glückliches Land bezeichnet , das

den Begriff der Arbeitslosigkeit nicht kennt (!!),
häufen sich wieder die Nachrichten von den Be¬

tri e b s st i l l e g u n g e n, insbesondere in der

Kammer und verkoinm « in Armut und Krank - 1
heit . . . "

Die ' Gedanken der Frau versickerten wieder
in dem großen Meer der Traurigkeit . Der hagere
Mann ( er hieß Süßmayr ) dachte : Noch nicht ein¬
mal sechsunddreißig Jahre ist er alt getvorden .
In der Armcngruft hat man ihn verscharrt;
morgen weiß keiner mehr , wo . . . Zu spat kam
die Ernennung znm Kapellmeister am SiephanS -
dom . Als ich ihm die Urkunde brachte , sah cr
lange zur Decke und sagte mit unendlich trauri¬
ger Stimme : „ Eben jetzt soll ich fort , da ich
ruhig leben könnte . Jetzt ineiiw Kunst verlosten ,
da ich , nicht mehr SAave von Ss >ckulanten nnd
Anftragsgebern , den Regungen meiner Seele
folgen und frei und unabhängig schreiben
könnte ! Ich soll fort von meiner Familie , in dem
Augenblick , da ich imstande wäre , für ihr Wohl
bester als bisher zu sorgen . . . "

Zwei bleiche Kindergcsichtcc drückt : » sich an
die Scheiben . „ Wer wird für die sorgen . . . ?
Kommt morgen der Vollzieher , nm uns Tisch
und Stuhl und Bett zn nehmen ; wir haben doch
Schulden , an die dreitausend Gulden ? "

In der Armcngoust haben sie ihn begraben ,
den — Mozart !

Formen aus wenigen ursprünglichen Typen hcr -
vorgegangen sei. Aber die offizielle Wissenschaft
ging damals gänzlich aitdcre Wege . Mr große
L i n n 6 hielt an dem mythologischen Gedanken
der Erschaffung der Arten fest — und Kubier
lehrte , daß alle Arten unabhängig von einander
in verschiedenen Epochen entstanden seien , sowie ,
daß sie absolut unveränderlich wären . Ihm
gegenüber ist Lamarck einer der ersten Begrün »
der der Deszendenztheorie . Er lehrt : die höheren
Tierformen sind dnrch allmähliche Umbilonng
aus den niedersten und einfachsten entstanden ,
diese letzteren durch Urzeugung . Ter Mensch
stamme von einem affenartigen Säugetiere ab .
Und er hat auch erkannt , daß das artenschaffende
Prinzip , der Gebrauch oder Nichtgebranch der
Organe ist, neben der Bcrschicckenhcit der Ur¬
welt . Weit waren diese Gedanken LamarckS Zeit
voraus !

Sehr schön sagt Schopeichancr an einer
Stelle , wo er die unsterbliche . ^ Berdienste La¬
marckS U' ürdigt : „ Er sah richtig , daß der Wille
deS Tieres daS Ursprüngliche ist und dessen Or¬
ganisation bestimmt hat . "

Der große Franzose hat den richtigen Weg
gewiesen , auf dem dann ein halbes Jahrhundert
später der Engländer Darwin , mit nenem
wissenschaftlichen Rüstzeug angetan , fortgeschrit
ten ist zu neuen , grundlegenden Erkenntnissen .

H. Wagner .

mit cS geliebt wird und wieder liebt , damit cs Presse lancierten Meldung wird angegeben , daß
sich betreuen läßt und dankbar ist , damit eS zer » der Mautner - Konzern , dessen Unternehmungen

r
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„wieder ertragreich " zu gestalten. . . JU 8qlmra .

Durch die Straßen Wiens stcbr in den j durch geschehen, daß die bisher

Dezembertagen des Jahres 1791 ein !"
‘ "

wagen, der billigste , der in, der ganzen Stadt ! einzelnen Staaten bestellenden Gesellschaften zu

auszutreiben getveseu war . Selbst die sänvarzen innerstaatlichen Konzernen dezentralisiert , dabei

Ticken für die Pferde hatte man gespart . j aber eine gemeinsame Oberleitung ansrechterhak -

Alles anlehen . . .
SPD . Eitles Morgens , wenn die Laden

cmfgehen und die Gitter abgemacht werden ,
stehen die Puppen in ihren Papplästen nnd

glotzen unter überlangen Wimpern aneinander
vorbei , klappern die Eisenbahnen über die kre

rund gelegten Schienen , bewegt sich eine Wind

mühle , Stvffbären

Lack-Spielzeug im

hat seinen Preis .

noch eiiien Zettel ,

Zprcchfähigkeiten verzeichnet sind ,

mittag sind die Kirider unterwegs in der

Woher sie erfuhr «» haben, daß die Weihnachts¬
saison eröffnet wurde , ist ein Geheimnis . Sie

misten es eben .

Die Ddüttcr müssen ihre >t Haushalt iin

Stich lassen, müssen sich anziehcn , initgehcn und

grenzenlose Geduld haben . Bon Schaufenster zu
Schaufenster ziehen die Kinder ihre Begleiter .
Dir Rollen sind vertauscht . Kein Geschäft wird

ausgelassen, lieber jedes Eimcrchen gibt es
„tausend Worte Begeisterung " zu verlieren . Die
Mütter antworten . Meist nur ein oder zwei
Sätze : „ Nein , das kann ich dir nicht kaufen : ich
habe kein Geld " , oder : „ Ja , vielleicht bekommst
du das z>r Weihnachten ! "

Die Kinder aus den Arbeitervierteln kom¬
men allein . Sie fasten sich, zu dritt oder viert ,
an den Händen um machen den weiten Weg in
die Innenstadt . Der Wind fährt durch ihre
Hosen und Kleider . Die Kinder glühen . Zwi¬
schen AutoS und Bahnen winden sie sich von
einer Straßenseite zur andern , drücken sich an den
Beinen der vor den Schaufenstern Stehenden
vorbei und erobern sich den Platz an der Scheibe .
Lus das und dies und jenes deuten sie , sich
gegenseitig von ihrem llcbermaß an Glück mit -

teilend , bis sie dann stiller nnd stiller werden —

sestgchalten von dem einen , von dem Roller , von
- er Puppe , voit dem Baukasten . Ihre Rasen
drücken sie an den Scheiben platt , atmen vor -

üchlig und stecken , weil eS niemand sicht , den

Finger in den Mund . So ist es gut . In ihnen
ist rätselhafte Ruhe des Säuglings , Versenkung
deS FakirS . . .

Auch im Innern der großen Warenhäuser
ist das ParadieS . Durch die Tür schlüpfe » die
Kinder , wenn der Portier gerade nicht hinsieht ,
und lasten sich, tief im Menschenstrom versteckt ,
die Treppe hinauftreibcn . Hoch oben im vierten
oder fünften
ausgcdaut ,
Zwerge , die kochen ,
Bergwerk hacken , im
Beinen strampeln .

Die Verkäuferin
— aber dieser Himmel " hat genug Raum

Berstecke, und . überall ist es am schönsten.
Erwachsenen sind ja noch eifriger . Sic

sogar in der Mehrzahl . Sie lachen , ste

len werden soll . Die Rationalisierung soll
Stillegung „ unrentabler
triebe " durchgeführt werden . Ferner
durch Verbesserungen der Betriebsmittel und der
Betricbsorganisation die im Betriebe bleibenden
Unternehmungen „rentabel " gemacht tvcrden .
Dies ist der Zeitungsbericht . Die Kehrseite für
di « Angestellten sieht so aus , daß zahlreiche , mit¬
unter schon seit Jahrzehnten in einzelnen Zweig¬
fabriken deS Mautner - KonzernS beschäftigte

Angestellte auf die Straße gesetzt
werden und natürlich nur so wenig oder gar
keine Aussicht haben , anderweitig unterzukom¬
men . Dor der Stillegung stehen auch die Makosa -
werke in Bodenbach , -he: denen die gesamte An¬
gestelltenschaft am lä . November zum Jabrcs -
schluß gekündigt wurde . Stillgekegt wurde auch
die Spinnerei in Wiesenberg. Die Flachs - und
Leinenindnstrie liegt völlig darnieder . Die Firma
Liebieg in Dörfel bei Reichenberg hat den Betrieb
eingestellt . Liquidiert wird die Firma Hcintschel
& Co . in Heinersdorf a. T. Eingeschränkt tvird
die Fabrik der Firma F. Sckmrtt in Böhm . -
Eicha — und so sind es noch eine ganze Reibe
von Unternehncnngen der Textilindustrie , die
entweder bereits stillgelegr sind oder vor der
Stillegung stehen oder mit immer noch zu¬
nehmender Einschränkung arbeiten . Nur einige
wenige Beispiele haben wir hcrauSgegriffen , die
sich noch um zahlreiche andere vermehren lasten .
Hunderte von Mitgliedern unseres Verbandes ,

Hunderte von im Dienst « ihr « Unterneh¬
mens alt nnd grau gewordene Angestellte
sehen sich einer ««gewissen , dunklen Zukunft

auSgelirfert .
Die Stellenloscnuntcrstützung vonc Berbarrd
samt Staatsbeitrag und im Anschluß daran die

Unterstützung durch die Pensionsanstalt ist nicht
allzuhoch und in absehbarer Zeit erschöpft . Airch
die tviederholte Unterstützung durch den Verband

vermag den Verlust der Existenz nicht zu ersetzen .
Der Verband kann bei all seiner Leistungs¬
fähigkeit die Opfer der Krise nickt dauernd und

gänzlich versorgen .
Die Gründe für diese Krisczuständc sind

nicht zu weit zu suchen . Die Industrie — und
vor allem auch die Textilindustrie — in der

Tschechoslowakei ist vorwiegend eine ausgespro¬
chene Expartindnstrie . Dieser Tatsache wird je¬
doch in der bisherigen Handels - und Wirtschafts -
polllik des Staates »ich : Rechmtng getragen .
Wichtige Handelsverträge werden nicht abge¬
schlossen . Die Erfordernisse der Exportindustrie
werden bei den . Handelsvertragsverhandlungen
nicht gebührend berücksichtigt . Die Unternehmer
wiederum betrachten die Modernisierung der
Betriebe nur unter dem alleinigen GesichlS -
punkte ihres reinen PrivatprofitinterestcS nnd

suchen in erster Linie durch möglichste Niedrig -

Tagersragev der Vertreter und

Reifenden .
Die am 22 . Dezember in TcpUtz - Schönau

stattsindende Manifestations - Versammlung der
Vertreter und Reifenden, über die wir schon
berichtet haben , wird außer der Behandlung der
Frage der Durchsetzung der gesetzlich festgelegten
Pensionsvcrsicherung auch die Forderun¬
gen dieser Berufsgruppe an das ne ne Par¬
lament und all die Regierung formulieren .
Diese betreffen die Klärung der Steucrfragcn ,
den sozialen Schutz , sowie überhaupt die zwei¬
felsfreie Unterstellung der Vertreter nnd Rei¬
fenden unter deS HandlnngSgehilfengesetz , womit
alle Unklarheiten aus der Welt geschafft würden ,
die seit Jahrzehnten die Regieningcn und die

Verwaltung «- und Justizbehörden bis zum
Obersten DrrwaltungSgcricht beschäftigen . Diese
Veranstaltung wird voraussichtlich einen Mark¬

stein in der Entwicklung der AgeMenfragen in

unserem Staate bilden , weshalb eine starke Be¬

teiligung au « allen Interessentenkreisen sicher
ist. Die Kundgebung findet am Sonntag , den

22 . Dezember 1929 um 9 Uhr vormittags im

Tchloßgartensaal in Teplih - Schönau statt und

ist einberufen vom Bund der Vertreter itnd

Reisenden . Teplitz - Schönau ^Fachgruppe des

Allgemeinen Angestellten - Berbande «, R. ' ickan -

berg ) .

Haltung der Gehälter und Löhne Ersparnisse zu
erzielen , die sich aber andererseits wieder durch
die Senkung der Kaustraft der kaufenden De
völkerung für die Industrie selbst auf das
Ungünstigste auswirken . Hunderte nnd aber -
hunderte arbeitsfähiger und arbeitswilliger
Menschen tvcrden wieder aus Verdienst und Er
werb hcrauSgeristcn , werden einem ungewissen
Schicksal überantwortet und sollen für dir Sun¬
den der Staatspolitik , für das unzureichende
Verständnis und die Rückständigkeit eines Teiles
der Unternehmer büßen !

Woher die „Reichenberger Zeitung " die

Mitteilung genommen hat , die Tschechoslowakei
sei das glückliche Land , das den Begriff der Ar¬
beitslosigkeit nickt kennt , das wird wobl jedem
Menschen , insbesondere dem arbeitenden ,
ganz unverständlich sein . Tie vielen Angestellten ,
die durch die Krise und die RationalisierungS -
maßnahnien ans ihren Stellungen geworfen
wurden und noch werden , haben über diese »
„glückliche Land " eine andere Ansicht . . .

Kieme Chronik .
Seltsame Bcrahnungea .

Bon Phönix .

„ Große Ereigntsse tversen ihre Schallen vor¬
aus " , pflegt mar » zu sagen , und meint damit wohl ,
daß dem aufmerksamen Beobachter nnd Denker sick
in den Ursachen eines Ereignisses schon die Wirkun¬

gen derselben ankündigen . Und dem Ist auch !J.
Aber «S gibt auch Borkommntssc , wo dieser Schat¬
ten des Kommenden so undeutlich ist . daß er einem
noch so klaren , scharfen Auge, sollt « man meinen ,
sich verbirgt — und dennoch wird er wahrgcnom -
men . Dir sprechen dann von einer Vorahnung .

Geschichte und Memoirenliteratur sind reich an
Beispielen . So erzählt die Marquise von Crequi
in Ihren Lebenseriuncrungcn folgenden Fall : Tie
polnische Fürstcnfamilic Radziwill halte eine kleine
verwaiste Nichte , namens Agnes Lakoronska . aei sich
ausgenommen , die mit de » eigenen Kindern inc
schlosse Newienisko In Galizien erzogen wurde . Als
die sünfjährigc Agnes zum ersten Mal « tn den gro¬
ßen Gesellschaflssaal treten mußte , zeigte sic Zei¬
chen einer gewaltigen Angst , die sich an - . . ne be¬
stimmte Tür deü Raumes knüpfte . Man lachte zu¬
erst , schalt dann , spottete — aber nichts hals : Die
Kleine konnte nur so viel sagen , daß ein großes Bild
eines italienischen Meisters , eine Sybilli darstel¬
lend , das über besagter Tür hing , der Gegenstand
Ihres SckreckcnS sei . Zuerst wollten die Pslegrctter : .
dieser Laune der Kleinen , die inständig bai , das
Bild zu entfernen , nicht nachgebcn ; als man sie aber
öfters nötigte , den Raum zu betreten , und sich dann
stets eine schwere Nervenerschütterung einstcllte , be¬
schloß man aus den Rat des Hausarztes , die Sache
gut sein zu lasten . Agnes wurde nicht niehr gezwun¬
gen , durch diese Tür einzutrete », wenn man sich je
in den Geselllchastssaal begab — und damit ' cklen
die Sacke abgetan .

15 Jahr « waren vergangen : Agnes war glück,
licke Braut eines jungen Edelmanns . Zur Feie ,
ihrer Verlobung wurde ein Fest gegeben . Man lallte
im große » Saale speisen . Agnes , am Arm Ihres Ver¬
lobten , betrat mit den übrigen den Saal , so daß ihr
Onkel , sich jener Kindheitsepisode erinnernd , ihren
Mut lobte . Unter der Schtvellc stehend , lcegann sic
zedoch plötzlich heftig z » zittern nick wollte zurück.
Man lachte sie anS , schloß die Tür hinter ihr , um
ihr den Rückloeg nbzusckiieiden ; sie, in immer stei¬
gernder Erregung flehte nm Erbarmen — man
soll sie hinanslasseit , sie sei in höchster Gefahr . Da
— ein furchibare « Gckracb . . . das Gemälde stürzt «
herab — und sein massiver :7t a h m e n zer .
s ch ni e l I e r l e den Kopf der unglücklichen
Agnes

Ein Gegenstück hierzu ist folgende Begebenheit :
Professor Böhm in Gießen nahm eine « Nach¬
mittag « an einer lehr heileren Gesellschaft teil .
Mitten in der allgeiiieincn . Heiterkeit überkam es
ihn, als müsse er plötzlich nach Hanse eilen . Dem
unbegründeten Drang wldecstand er wohl eine
Weile , endlich wurde es aber so arg , daß er , sich
entschuldigend , nachgab . Daheim drängte und trieb
eb Ihn , sein Be: l von der Ecke weg und an di¬
gegenüberliegende Wand zu rücke », wobei ihm seine
Köchin verwundert zusah . Dann war er plötzlich
vollkommen beruhigt , und er kehrte zu seiner Ge¬
sellschaft zurück . Nachts aber , als c: tief nnd ruhig
schlief, weckte ihn betäubender Lärm : ein Balken
der Zimmerdecke war gerade dort her -
abgestnrzl , wo früher sein Bett gestan -
denhalte . . . .

„ Daß Ist sehr merkwürdig " , har Goethe einmal
anläßlich eines ähnlichen Vorkommnisses , das seinen
Freund Eikermann betraf , gesagt : „ Dir tappen alle
in Wunder » und Geheimnissen, "
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Freude schafft

ein schönes Geschenk !
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Filialen in allen Vororten .
489

Totschlag wegen einet Kusses . ' Wie streng die

Litten unter den nwhannnedanischen Bauern Bos -

uienS und der Herzegowina noch heute sind , lehrt
ein Prozeß , der dieser Tage vor dem Gericht in

Sarajewo verhandelt wurde . Zn verantworten

hatten sich drei Bauern aus dem türkischen Dörfchen

Bistrani . Sie hatten in einer Nacht den Bauern

Prelie überfallen und so schwer mißhandelt , daß

dieser an den Folgen der Mißhandlungen starb .
Die Angeklagten entschuldigten sich damit , Prelie

habe ihre Schwester wider deren Willen geküßt .
Er habe ihr gewaltsam den Gestchlsschleier gehoben
und das Mädchen geküßt . Für diese „ Schändung "

ihrer Schwester , erklärten die Brüder , haluv Prelle
die schwerste Strafe verdient . Da die Gerichte ihn

nicht vernrteilt hätten , so seien sie gezwungen ge¬

wesen, selbst die Bestrafung zu vollziehen . Natür¬

lich wurden die Totschläger zu mehrjährigen Kerker¬

strafen vernrteilt . Sie sind aber im Innersten noch
heute davon überzeugt , recht gehandelt zu haben .

Rekord . „ Wir in Detroit " , sagt ein Amerikaner ,

„fabrizieren Auto », die bereits sechs Minuten nach

Beginn der Arbeit fertig zusammengestellt sind". —

„ TaS ist noch gar nichts, " sagte ein anderer . „ Wir in

' Washington haben neulich ein Auto fabriziert , das

wurde Punkt zwei Uhr begonnen . Um 2 Uhr t! Mi¬

nuten hat : : es schon zwei Fußgänger totgefahren . "

Eheproblem und Gebiihrenpslicht . Bekanntlich
waren in Rußland Ehescheidungen bisher nnent -

geltlich . Die Zahl der Scheidungei » betrug in

Moskau täglich durchschnittlich 7V. Bor einiger Zeit
ist nun vom Rat der Bolkskommissäre eine Der «

ordnnng erlasse »» »norde »», die eine Gebühr vor » acht

bis 70 K — je nach dem Einkommen der Schei¬

dungsuchenden — vorsieht . Daraufhin »st die Zahl
der Scheidungsanträge auf etwa 25 pro Tag zurück-

gegangen .
Statt Fesseln — Gefangenrnschuh ' . Vor einiger

Zeit ist zwei Kriminalbeamten eine Erfindung
gelungen , die die heute verwandte Handfessel über¬

flüssig machen soll. ES handelt sich hierbei n>n

einen aus Stahl gefertigten und mit Filz gefüt¬
terten Schuh , in dein sich der Träger nur ganz

langsan » und vorsichtig fortbewegen kann , weil er

svl »st das körperliche Gleichgewicht verliert . So¬

lange der Gefangene diesen Schuh am Fuße Hai ,

kann er nicht ausbrechen oder jemand angreisen .
Er kann den Schuh aber auch nicht auSziehen , ' . veil

er sich nur mit Hilfe eines bestimmten Schrauben -

schlüsielS öffnet » läßt , und selbst die Anwendung
einer Feile nutzlos wäre . Eine Schädigu »»g des

Fußes ist dirrch die Fütterung des StahlschuheS mit

Filz ausgeschlossen .

Ntttellmg « mu lew BudMm » .

Bücher zu Weihnachten in der Buchhandlung
Andre , Prag l „ Havlkskn , Palais „ Praha " , dein »

Grabeneck . 45V

KM und Wissen .
Repertoire - Aenderung . Montag , den 28. ds .

wird im Neue » Theater anstatt „Figaros Hochzeit "
die erfolgreiche komische Oper „ Der Barbier

von Bagdad " ii » Szene gehen . Anfa >»g 71 - Uhr .

<70 —2 . )
„ Die große Unbekannte " , Operette voi » Franz

v. Supp «' - , ist als Premiere für Weihnachten im

Neuen Deutschen Theater in Vorbereitung . Das

Werk zeigt Duppö , den großen Meister der klassi¬
schen Wiener Operette aus der Höhe seiner Kunst .
Unter der mnsikalischen Leitung Waigand « und der

Regie Wolfs werde »» die Hauptrollen von den

Damen Bann » , Carpenlier , Lord und bett Herren

Kiveron , Schipper , Siöctl , Wolf dargestellt .
„ Die Sachertorte " , Lustspiel von Oesterreicher

ui »d Geyer , wird als Weihnachtsnovität in der

Kleine »» Bühne vorbereitet . Das heitere Stück ans

den Wiener Vorkriegsjahre »» wird von Hölzlin
inszeniert . Hauptrollen : Die Damen Medelsky ,
Meller , Neichlin , Sylva und die Herren Götz,
Janisch , Reinhardt , Renner , Reiter , Stadler ,
Ströhlin , Beit ,

„ Die Banschirtin am Brun »en " , dar heurige
Weihnachtsmärchen , ist eine von dem bewährten
Dramatiker Robert Bürkner geschaffene Bühnen¬
dichtung nach Cent Grimm' schen Märchen , die den

Kindern gewiß viel Freude bereiten wird . Unter

Reinhardts Regie spielen die Hauptrollen die

Danten Hornig , Lamond , Lorenz , Reinecke , Sylva
und ' die Herren Padlesak , Reinhardt , Schmerzen -
reich , Treick - Trebitsch .

Spielplan des Reu « » Deutsche » Theaters . Mitt¬

woch ( 66 —2 ) , 7K Uhr : „ P o n rc ea n g na e auf

8reiersfüßen " . Donnerstag , 71 , Uhr : Zwei ¬

tes philharmonisches Konzert " . Frei¬
tag ( 67- 41) , 71s Uhr : „ Hochzeit in Holl » ) »
wood " Samstag ( 68 —4 ) , 7J » Uhr : rto " .

Sonntag II Uhr : Kammermusik ; 21 $ Uhr :
Märcheuvorstellung , Premiere : „ G ä u s e h i r t i n";
7Ü Uhr ( 60 —1 ) : „ . . Bater sein dagegen
sehr " . Montag ( 70 —2 ) , 7 Uhr : „ Der Barbier
v o u B a g d a d" .

Spietplon der Kleinen Bühne . Mittwoch : „ S a .

tanas obenauf " . Donnerstag : „ . . . Vater

fein - da g' e g e n seh r " . Freitag ( KulturverbandS -
freunbe ) : „ Die heilige Flamme " . SamStag :
„ P ou re en ug na e auf FreierSfüßeü " .
Sonntag , S Uhr : „ Die heilige Flamme " ;
71 , Uhr : „ Meine liebe dumme Mama " .

Montag : „ . . . Bater sein dagegen sehr " .

Spott * Spiel * Körperpflege
4lrheitrr - Surn - unO Gnoriltrlanb Muffig .

MuiMottftlt m ltioiii 12. sonnet M mmhol
Anofchretbung des Programms :

Sportler : 20 K i l o m e t e r » L a n g l a » f ; 12

Kilometer - Langlauf ; 15 Kilometer für
den zusammengesetzten Laus ; 2 Kilo¬

meter - Hindernislauf ; Sprunglauf
ans der großen Schanze . 3 Klassen : 18 —26 , 26 —85 ,
35 —45 Jahre .

Jugendsportler : 6 K i l o ine l e r - La n g l a u f;
2 K i l om e t e r » H i u d e rn i s l a u f; Sprung ,
laus aus der kleinen Schanze . 2 Klassen : 14 —16 ,
16 —18 Jahre .

Sportlerinnen : 4 Kilometer - Langlauf .
2 Klassen : 14 —18 , über 18 Jahre .

' Mannschaftslaus für Sportler ( 6 K ilo -

m e l er ) und für Sportlerinnen ( 4 K i I o -

m e t e r ) . Die Mannschastslänse werden eingeteilt
in Verein - ' , Bezirks - und Kreis - Mannschaften . Zu
jeder Mannschaft gehören mindestens 8 Sportler .

Außerdem findet ein 6 Kilometer Lauglans für
Anfänger und Anfängerinnen statt . Anfänger ist ,
wer noch an keinem Bezirks - , Kreis - oder Ber -

bandsweltkampf teilgenvmmen hat . Ohne Be¬

stätigung darf nicht g estarret werden .

SetttisttiliMg .
Samstag , den 11 . Jänner : Bormittags :

10 Uhr : 20 Kilometer - Langlauf ; 10 . 80 Uhr : 15

Kilometer - Langlauf und zusammengesetzter Lauf . —

Nachmittag « : 1 Uhr : 4 Kilometer - Langlauf für
Sportlerinnen ; 1. 80 Uhr : 6 Kilometer - Langlauf
für Jugendsportler ; 2. 80 Uhr : 2 Kilometer - Hin -
dernislaus für Sportler ; 8 Uhr : 2 Kilometer - Hin -
dernislauf für Jugendsportler .

Sonntag , den 12. Jänner : Vormittags :
l: Uhr : 6 ' Kilometer - Langlauf für Anfänger und

Anfängerinnen ; 10 Uhr : Mannschaftsläufe : a) für
Sportler , b) für Sportlerinnen . — 91 n rf) n» i t •

taqs : 12 . 80 Uhr : Sprunglauf der Jngeich auf der
kleinen Schanze ; 1. 80 Uhr : Sprunglauf der Sportler
und Springe » für den zusammengasehten Lauf .

Meldeschluß i st a m 2. Jänner 1080 .

Meldungen und Wohnungsanforderungen sind
rekommoerdierl an Rich . Reitzner , Aussig , BahnhosS -
platz 1, zu senden . Spätere Meldungen werden
nicht angenpmmen . Der Meldung ist . ein Startgeld
von 5 K für den Einzelwettkämpfer und 10 K für
die Man » schäft beizuschließen .

Wird durch besondere Verhältnisse der Wett -

lauftag verlegt , so verschiebt sich der Nennunzstag
um so diel Tape , wir der Wettkampf verschoben
worden ist.

Richard Reitzner ,
BundeSwintersportleiter .

Sie weiße flmrft .
ES ist noch gar nicht so lange her, da waren

die Schneeschuhe , die Skier , ein Spor . gerät für we¬

nige vom Schicksal Begünstigte . Man sah sie wohl
schon häufiger im Riesengebirge oder Böhmerwald .
Aber bei uns wurden die langen Hölzer und gar
die, die «uf ihnen fahren konnten , allgemein be¬

staunt .
DaS ist tn den letzten Jahren anders geworden .

Ganz auffällig häufig konnte man iu » vorigen

strengen Winter die Ausübung des Skisportes be¬

wundern . In allen Kreisen und Lebensaltern har
er Eingang gefunden , vor allem natürlich bei der

Jugend . In den Schulen werden kostenlos Kurse
veranstallei und mit den Schülern Fahrten unter¬

nommen . Und auch die Kleinsten , die Ki»»der , ver¬

suchen sich schon auf diesen Bretteln . In Nord¬

böhmen sah ich Jungen auf Faßdauben fahren , die

sie sich in heißem Wasser an den Spitzen aufgeboger »
hatten . Ein paar aufgenagelte Holzschuhe ergaben
die schönste Bindung , und eine Wachskerze gab die

nötige Glätte zum Gleiten .

Wie jeder Sport , verlangt auch der weiße
Sport eine praktische , zweckmäßige Ausrüstung .
Ans die Mode , die sich auch hier herau - geblldet
hat , brauchen wir gar nicht Rücksicht zu nehmen .
DaS ist nur etwas für „ „ Sportbummler " .

Zunächst keine beengenden Klei¬

dungsstücke ! Keine steifen Kragen , Gamaschen ,
keine Leibriemen !

Die lange Norweger Hose hat sich gilt be¬

währt . Wenn sie aus wasserdichten , imprägniertem
Gewebe gearbeitet ist, taut der Schnee an dem

glatten Stoff ( Gabardine , Sturmstosf ) besser ab ,
als an wolligem Flauschstofs oder englischem Home -

spun und schützt besonders den Anfänger vor Er¬

kältung .
Breeches und Wickelgamaschen sind,

ähnlich wie beim Wandern , auch hier ungeeig¬
net . Wickelgamaschen sind umftändlich beim AuS -
und Anziehen und störe » leicht bei festem Wickel »

den Blutkreislauf , geben kalte Füße .
Da ist für Geübte , für sichere Fahrer , schon

besser die kniefreie Hose , besonders Im Früh -

jahr .
Auch Mädchen trage »» ziveckinäßig die lange -

Hose, keine »» Rock . Wenn sie im Rock stürzen — und
wer kann garantieren , daß er nicht stürzt —, gibt
der Schnee , der sich dacunlergesetzt hat , böse Er¬

kältungen und GesundheitSschäden .
Wollsachen — Pullover , Sweater , Woll¬

westen — beim Sport getragen , sind im allgemeinen
zu warm . Der Sport arbeitet den ganzen Körper so
durch , daß man sich sehr » varm fühlt ohne diese
Kleidungsstücke , die man besser hinterher im Zim¬
mer trägt . Windjacken aus imprägniertem
Stoff oder Segelleinen mit mehreren Taschen und
init Aermeln mit Windschutz , sind äußerst praktisch .
Der Wind kann sich nicht in den Aermeln fangen ,
soildern muß abgleiteu wie der Schnee an diesen
Jacken , während der Schnee an den Wollsachen bald

Eiszapfen bildet .
Am e m p s i n d l i ch st e u gegen Kälte sind

Ohren , Füße und Hände . Wir erinnern uns noch
mit Sch ' ecken an die vielen - Ohrenkranken , die es

vorige »» Winter gab. Deswegen Vorsicht ! Man

trägt N o r w e ge r m ü tze n oder andere , die über
die Ohren gezogen werden können . Für die - Hände

sind am besten Fausthandschuhe aus Segel¬
tuch , die innen gefüttert find. Angenehm ist es ,
wenn man sie 5 bis 10 Zentimeter über die Jak -
kenärmel ziehen kann , besonders über Äermel , die
' einen Windschutz haben Fingerhandschuhe sind des¬

wegen nicht zweckmäßig , weil jeder Finger für sich

liegt und leicht erfrieren kann . Für die Füße
braucht man ein paar weiche warme
Strümpfe . Wickelt man dann noch Zei t nngS -
papier nm die Füße , kann man schon ziemlich
sicher auf warme Füße rechnen . Fehlen nur noch
ein paar feste, wasserdichte Schuhe .

Ideal sind Skischuhe , die aus einen » Stück
Leder hergeftelll sind , aber am Preis werden wohl
viele scheitern ! Es genügen auch Bergschuhe , die
starke widerstandsfähige Sohlen haben und groß
genug sind : Ein F1 lzftreifen am oberen Rand
schließt die Schuhe gut an den Knöcheln ab und
verhindert das Eindringen von Schnee in die
Schuhe . Dip Schuhe müsse » gut gefettet oder geölt
sein, natürlich nicht zn ost . Sollen sie trocknen , darf
man sie nicht den » Ofen zu nahe bringen
oder gar auf die Herdplatte setzen . Sie werden hart ,
spröde , brüchig und zerfallen auf der nächsten Tour
im Schnee . Sie dürfen nie In höhere Tempera¬
turen gebracht werden , als man selbst mit Ser Hand
aushalte » kann . Am besten stopft nian sie mit Zei »
tnngspapier fest auS . Sind die Schuhe nicht gar zu
naß , trocknen sie dann ziemlich rasch .

Und nun endlich zu den „ Brettel n, die die
Welt bedeuten " , die Welt des Skifahrers nämlich .

Hat man sehr viel Geld , holt man sich »velche
aus Hickory , einem ausländischen Holz. Sie sind
schöner , haltbarer und nützen sich nicht so schnell ab ,
sind aber auch schwerer im Gewicht und teurer als
andere Hölzer. Esche tut eS auch . Sie ist billiger ,
leichter und . ziemlich dauerhaft . Nur muß man bei »n

Kauf beachten , daß das Holz parallel gefasert ist,
besonder - dort , wo die Spitze aufgebogen ist. Splint¬
holz ist a »n besten . ES ist biegsam und fehlerfrei ,
während Kernholz sehr viel Aeste hat . Deswegen
lasse man . sich nicht durch Farbe läufthen . Farbe
ist Nebensache ! Ste verdeckt womöglich Fehler ,
die man besonders im Holz an der Bindung gär
nicht gebrauchen kann . Eine Führungsrinne
ist notwenRg . Die Länge der Skier richtet sich
nach der Körpergröße und - schwere deS Fahrers . Je
länger ste find , desto schwerer ist ihre Beherrschung ,
aber um so größer ist ihre Tragfähigkeit . Im allge -
»neinen sollen sie so groß sein, daß ste aufgestellt bis

zur Handmilte des auSgestreckten Arme - reichen .
- Die Huitfeld - Bindung ist am verbrei¬

tetsten , ungefähr 90 Prozent aller Fahrer benutzt
sie . Sie ist gut . Die Hölzer lassen sich leicht an¬
bringen und lösen . Die Langriemenbindung
ist für Anfänger etwas umständlicher beim An¬
ziehen , gibt , aber - en Hölzern einen guten Sitz an
den Füßen . Sind die Bindungsbacken sehr scharf¬
kantig , kann man sie etwas abfeilen . Dadurch
halten die Rieme » » länger . Außerdem kam » man
die Riemen in den Reibungsflächen Wetterrücken ,
daß nicht zin und dieselbe Stelle von » Riemen den
Druck aüshalteu muß . Fettet man sie auch noch ein ,
dann hakte»» sie sehr lange .

Die Schuhe dürfe » nicht zu tief in den Bin -
dungSbacken stecken . Ms Stöcke benutze mau
welche ans Hasel , sie sind billig , fest, aber etwas
schwer , und aus Bambus , die aber bei großcke
Kälte leicht splittern . Sie sollen normalerweise bis
unter die Achselhöhlen reichen . Die Schnee¬
teller über den Spitzen verhiirdern dar EIn -
sinke » in den Schnee . Sie nrüssen deswegen groß
und dicht hurchflochten sein .

Zum Schluß noch ein Paar Richtlinien
zur Pflege der Skier . Ohne richtige Behandlung
werden wir nie zu genußreicher Fahrt kommen .

1. Oese die Hölzer ein Paar Wochen vor
der ersten Fahrt auf den Gleitflächen so lauge ein ,
bis ste nichts mehr aufnehmen . Gut bewährt hat
sich eine Mischung aus zwei Teilen Leinöl und
einem - Teil Petroleum .

2. Bor der Fahrt wachse die Hölzer ! Fahr :
nie auf bloßem Holz !

8. Stelle die Skier immer mit den Spitzen ii .
den Schnee . Die A u f b i e g u n g bleibt erhalten ,
auch saugen sie nicht Wasser in sich auf .

4. Spanne bei längerem Nichtgebrauch di-:
Hölzer ein und hebe sie nicht im warmen Zimmer
auf .

3. Reinige ste am Ende des Winters gründ¬
lich . Entferne das Wachs auf den Laufflächen imd
öle sie mehrmals ( wie oben ) .

6. Betvahre sie eingespannt an einem trockenen
Ort auf .

Und nun laßt uns die Kunst erproben bei
schönem Wintertvetter in tiefverschneiten Wäldern
oder auf blanken , glitzernden Hängen in . reiner ,
freier Äiiiterluft . A. Kirsten .

Lortriige .
Kind und Soztnlio » ns .

Bortrag de » Genosse « Prof . Schweitzer in Prag .
Im kleinen Saal de » HandwerkerpereineS in

Prag hielt Montag , den 16. Dezember , der Bor¬
sitzende deS Reichsvereines der Kinderfreunde ,
Geiwsse Prof . Schweitzer , einen Bortrog über
„ Kind und Sozialismus " . Der Vortragende fchil -
derte in packeirder Weife zunächst die Entstehung
der Kinderfreundebeweguna und legte an der Hand
der Geschichte dieser Organisation dar , aus welchem
Bedürfnis heraus die Arbeit der K- inderfrennde
für das proletarische . Kind entstanden ist. Nm
Vordergrund der Tätigkeit der Kinderfreunde steht
die Erziehungsarbeit . Nednei glaubt , daß
die Schaffung des sozialistische » Menschen in der
kapitalistischen Gesellschaftsordnung nicht möglich
ist und daß eS sich daher den Kinderfreunden nicht
direkt um die Erziehung zum sozialistischen Men¬
schen handeln kann . Äm Kapitalismus Ist nur mög¬
lich die Erziehung zum Kampf um den
Sozialismus , zum Klassenkampf . Sie muß
Erziehung zum Klassenbewußtsein , zur - Solidarität
und zur Proletarischen Disziplin sei ». Dabei ist
zu berücksichtigen , daß Erziehung und Unterricht
nicht da- selbe ist . ES handelt sich nicht nur um
die Erziehung des Geistes , sondern deS Gefühles
und des Willens . Geiwsse Schweitzer . zeigte
dann , wie die Behandlung des Kindes in Schule
und Familie , den Absichten der Kinderfreundearbeit
entgegenwirkt und welche Methoden man bei der
Erziehungsarbeit in der Kinderfronndeorganisation
anwenden muß. Der Vortrag war durch zahlreiche
Beispiele belebt , die der Vortragende aus seiner
reichen Erfahrung auführle . Der tiefe Blick in die
kindliche Sehle , welche der Zuhörer an dem Vor¬
tragenden bewundern konnte , machte die stellenweise
humorvollen , aber immer interessante » AuSführun -

!ie»
deS Genossen Schweitzer zu einem Erlebnis ,

ür da » die Zuhörer ihre Dankbarkeit In spontanem
Beifall bezeugten .

Unter dem Eindruck der Ausführungen des
Genossen Schweitzer beschlossen die Anwesenden an
die Gründung einer Ortsgruppe der Kinderfr - uudr
auch in Prag zu schreite ». st.

Werte Genossen ?
In unserer Zeitung vom 20. v. M. war eine

Einladung zur ReujahrSenthebnng betgelegen . Da
noch einige Bestellungen ausständig sind , bitten wir
die Genossen ^ nnS die Bestellung recht bald einzu¬
senden .

Wir rechnen zuversichtlich damit , daß Sir auch
Heuer von unserer Einladung Gebranch machen
werden .

Die Demmltnna .
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